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daten durch die Leistung

FolGE 46 — 111. Jahrgang Karlsruhe , 13. November 1943

Leistungswettstreit der Jugend
In einer Zeit, da der Krieg in sein

härtestes Stadium getreten ist, hat der
Führer die ganze deutsche Jugend
zum Reichsberufswettkampf aufgerufen .
„Unser Vorbild ist das Heldentum des
deutschen Soldaten und unsere Pflicht,
diesem Heldentum im Kriegseinsatz der
Heimat würdig zu sein. Zum Kriegsein-
satz gehört die Leistung im Beruf.“ So
beginnt der Führer seinen Aufruf an die
Jugend zum Leistungswettstreit und zur
Auslese der Tüchtigsten Die große Auf-
gabe der Jugend, dem deutschen Sol-

in der Be-
rufsarbeit nachzueifern , unterstrich er
in diesem Aufruf noch deutlicher, wenn
er sagte „Den Kampf an der Front füh-
ren die Tapfersten, der Kampf im Beruf
soll uns die Tüchtigsten sichtbar machen
und sie durch Ausbildung und Begab-⸗
tenförderung zur Führung bringen.“

Insbesondere auch die Land jugend
wird nun beweisen, daß sie in ihter Ge-
samtheit durch eine Vielzahl von guten
und besten Einzelleistungen von dem
Willen zu einem vollen Einsatz ihrer
Fähigkeiten und Kräfte beseelt ist.
Gerade in ihr ruht ein großer Schatz an
Können, an Fähigkeiten und an Fleiß,
den es zu entfalten und entsprechend
einzusetzen gilt, um
dem großen Vorbild

des Frontsoldaten
nachzueifern und auch
mren Teil zur Errin-
gung des Endsieges
beizutragen, Schon in
den jahren vor dem
Kriege hat die Land-
jugend ihren Taten-
drang und ihren glü-
henden Wunsch, die
Kräfte im Wettkampf
zu messen, durch die
steigende Teilnahme
an den Reichsberufs -

wettkämpfen der
Gruppe Nährstand

bewiesen. Waren es
1934 erst 66 000, 80
stieg die Teilnehmer -
zähl bis 1939 schon auf
271 000 an, also auf
mehr als das Vier-
fache Die Land jugend
zeigte damit, daß sie
den Sinn und die Be-
deutung des Beru Die Landjugend giot im Krieg

wettkampfes begriffen hat und von dem
gleichen Leistungswillen und Aufwärts
streben erfüllt ist wie die übrige deut-
sche Jugend. Sie wird das in der frei-
willigen Teilnahme am jetzigen Kriegs-
berufswettkampf erst recht beweisen
und dem Ruf des Führers begeistert
folgen. Alle Jungen und Mädel der
Landberufe werden dabei zeigen, daß
sie an sich selbst arbeiten und den
Willen zu höchstmöglicher Leistung
haben.

Die deutsche Jugend weiß heute, daß
der gegenwärtige schwere Schicksals -
kampf der deutschen Nation für die Zu-
kunft des Volkes und damit für ihr eige-
nes künftiges Wohlergehen ausgefoch -
ten wird. Sie wird es ja sein, die der-
einst Deutschlands Schicksale auf ihren
Schultern tragen wird. Ganz besonders
die Landjugend ist sich der Tatsache be-
wußt, daß heute darüber entschieden
wird, ob sie einst willenlose und recht-
lose Sklaven des Bolschewismus oder
der judenhörigen liberalistischen Welt-
herrscher sein sollen, ohne jede Hoff-
nung, ihre Freiheit jemals wieder zu er-
ringen, oder ob sie im späteren Leben
als freie, schöpferisch tätige Menschen
dem deutschen Heimatboden den Segen

Werdende Meister ihres Faches
sberufs wettkampf Rechenschaft über hr Können

Aufn.! Reichsnährstand

abgewinnen dürfen, der das Gesamt-
volk ernährt und seine politische Sou-
veränität von dieser Seite her sichert.

Dazu aber ist es notwendig, daß die
Landjugend die in ihr ruhenden Kräfte
und Kenntnisse mobilisiert. Die heutige
Tätigkeit in der Landwirtschaft erfor-
dert Kenntnisse, die sich die Jugend in
einer ordentlichen Lehre mit größtem
Fleiß und Arbeitswillen aneignen muß.
Die Aufgabe des bäuerlichen Berufs-
erziehungswerkes besteht darin, die ge-
samte deutsche Landjugend und darüber
hinaus die landwillige Stadtjugend in
ein Lehrverhältnis zu bringen und in zu-
sätzlichen Lehrgängen zu ertüchtigen .
Als höchst wertvolle Ergänzung dazu
hat die Beteiligung am Kriegsberufs-
wettkampf den Zweck, die jugend in
einen ihr angemessenen Leistungskampf
hineinzustellen, damit sie Rechenschaft
über ihr Können ablegt. Der Führer
hat darüber hinaus aber in seinem Auf-
ruf auf die Notwendigkeit verwiesen,
die Tüchtigsten durch Ausbildung und
Begabtenförderung zur Führung zu brin-
gen. Der Kriegsberufswettkampf hat
also àuch die Aufgabe, den starken Be-
darf an Führungskräften durch natür-
liche Auslese der Besten zu decken

Diese Führungsaus-
lese ist nicht nur jetzt
im Kriege wichtig,
sondern schon gar im
Hinblick auf die nach
dem Siege kommen-
den großen und schö-
nen Aufgaben des
Bauerntums im deut-
schen Osten. Dort wer-
den die Besten ge-
bräucht, die Besten im
beruflichenKönnen wie
in ihrer Haltung als.
charaktervolle poli-
tische Menschen, Der
Leistungswettstreit hat
so duch die Aufgabe,
immer einmal mögliche

Lücken bloßzulegen
und Anregungen für
eine noch bessere und
noch gediegenere Aus-
bildung zu geben und
die künftigen Meister
ihres Faches und Pio-
niere deutschen Bau-
erntums herauszustel-
len 1.
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Marktordnung im Dienst der Nahrungsfreiheit
Herbert Becke im neuen Heft der Agtarpolitikꝰ

Es entsprach der nationalsozialistischen
Grundhaltung der deutschen Agrarpolitik,
daß die Marktordnung nicht nur eine
Sicherung sowohl des Bauerntums als auch
der Verbraucher anstrebte, sondern daß
gleichzeitig mit diesem gebundenen Wirt-
schaftsprinzip die Voraussetzungen zu einer
Leistungssteigerung der deutschen Landwirt -
schaft geschaffen wurden. Diese Leistungs -
steigerung der einheimischen Landwirtschaft ,
die in der Erzeugungsschlacht ihren Aus-
druck fand, wurde geradezu zur wichtigsten
Triebfeder der Agrarpolitikseit 1933 über-
haupt. Im neuesten Heft der „Deutschen
Agrarpolitik“ nimmt Staatssekretär Herbert
Backe zu einer Reihe damit zusammen-
hängender sowie durch den Krieg aufgewor -
fener Fragen Stellung und schreibt u. a.:

Wenn es gelungen ist, unsere Nahrungs -
versorgung insgesamt, trotz der Beschrän-
kungen des Krieges auf der bisherigen be-
achtlichen Höhe zu halten, so mußten dabei
allerdings bei der Zusammensetzung unse-
rer Nahrung im Kriege erhebliche Verschie-
bungen gegenüber den Gewohnheiten des
normalen Verbrauches in Kauf genommen
werden. Das wesentliche Merkmal d eser
Verschiebungen ist die Verlagerung
unserer Ernährung von Nahrungs-
mitteln tierischen auf solche
pflanzlichen Ursprungs. Maß-
gebend dafür waren zwei Gründe: einmal der
Ausfall mancher tierischen Veredelungs-
erzeugnisse bzw. der Futtermittel durch den
Krieg; zum zweiten: die Notwendigkeit, den
an der Front kämpfenden Teil unseres
Volkes — den Soldaten — stärker mit hoch-
wertigen, meist tierischen Nahrungsmitteln,
zu versorgen. Der ernährungspolitische
Grund für diese Verschiebung liegt in der
nun einmal nicht abzuändernden Tatsache ,
daß im Durchschnitt für die Erzeugung tie-

rischer Nahrungsmittel siebenmal so-
viel Fläche benötigt wird wie zur Er-
zeugung von pflanzlicher Nahrung. Ein Volk,
dessen Ernährungsgewohnheiten viel Fleisch,
Eier usw. bevorzugen , benötigt also einen
viel größeren Nahrungsraum als ein Volk,
das überwiegend Pflanzenkost bevorzugt .
Diese Tatsache muß nicht nur bei der Siche-
rung der Ernährung im Reich berücksichtigt
werden, sie spielt auch eine ausschlag-
gebende Rolle beim Kampf um die Nahrungs-
freiheit Europas.

Wir wissen alle, daß die ausreichende
Ernährung Voraussetzung ist für die Erhal-
tung der Kraft unserer Soldaten und
Rüstungsarbeiter ebenso wie der Heimat, die
heute infolge des Luftterrors unserer Gegner
ganz anderen Belastungen ausgesetzt ist als
in den ersten Kriegsjahren. Das gesamte
Landvolk und alle Angehörigen der Ernäh-
rungs wirtschaft wissen, was sie dem Führer
schuldig sind. Die zunehmende Härte des
Krieges verlangt noch größere An-
strengungen, um die Leistungender Ernährungswirtschäft ꝛ⁊u
erhalten und nach Möglichkeit
z u steigern.

An der Spitze stehen immer wieder die
Forderungen , nicht nur mehr zu erzeugen ,
sondern auch mehr abzuliefern . Nur
diejenigen Nahrungsmengen, die der ord-
nungs gemäßen Bewirtschaftungzugeführt werden, dienen wirklich der
Sicherung unserer Ernährung . Das gilt nicht
nur für die Hauptnahrungsmittel, sondern
ebenso sehr für Eier, Geflügel, Obst und
Gemüse. Die Umquartierung von hundert-
tausenden Volksgenossen aus den luft-
gefährdeten Gebieten auf das Land macht es
notwendig, immer wieder darauf hinzu-
weisen, daß die vorübergehende Zunahme
der Bevölkerung auf dem Lande nicht dazu

führen darf, daß irgendwelche Nahrungs -
mengen der Gesamtversorgung entzogen
werden. Die Aufklärungsarbeit der Partei
wird dazu beitragen, das hier notwendige
Verständnis auch bei unseren Gästen aus
der Stadt zu stärken

Die zweite Forderung wiederholt die Pa-
role des vorigen Jahres alle noch un-
genutzten Produktionsreserven
in den Betrieben selbst zu mobilisie-
ren. Dadurch wird es möglich sein, man-
cherlei Schwierigkeiten, die sich infolge der
Beschränkungen beim Arbeitseinsatz bei den
Zugkräften sowie bei der BereitstellungAH

„Wir müssen unsere ländliche Jugend
dem Lande erhalten und sie für ihren Beruf
ausbilden . Eine gute Berufsausbildung zu
erwerben ist wichtiger , als eine gute Erb-

75schaft zu machen.
Staatssekretär Backe

am 29. November 1942 in posenAlleen
von Treibstoff , Düngemitteln und anderen
Betriebsmitteln ergeben, auszugleichen. Sei-
tens der Führung wird auf der anderen
Seite alles geschehen , um unter allen Um-
ständen Mindestmengen der unentbehrlichen
Produktionsmittel bereitzustellen, ohne die
nun einmal intensive Landwirtschaft nicht
betrieben werden kann

Wenn zum Erntedanktag auch in diesem
Jahr unserem Landvolk, insbesondere aber
unseren Landfrauen , die nun schon vier
Kriegsjahre lang mit unvergleichlichem Ein-
satz, oftmals über ihre Kräfte arbeiten , der
Dank der Nation zum Ausdruck gebracht
wurde, so hat das Landvolk an diesem Tage
die Reihen noch fester geschlossen in dem
unbeirrbatren Willen alles zu tun, um dem
Führer die Voraussetzungen für den Endsieg
zu schaffen.

Das, Gateureich am Duien
Germanische Rauetnpioniere im Osten
Wer Geſegenheit hat das Schlachten -

geschehen im Süden der Ostfront an Hand
einer größeren Lendkarte zu verfolgen
wird verwundert gesehen haben daß es im
gansen Gebiet nördlich des Schwarzen
Meeres und besonders östhieh des Dnjepr
von deutschen Ortsnamen nur so wimmelt.
Da gibt es unweit Odessa ein Leipzig Tep-lit: Glückstal Straßburg Elsaß Mannbeim
und Akkerman im Raum des Bug ein
München Worms Speyer Rohrbach und
Nieder Freudental in der Nogaischen
Steppe südlich der Dnujeprschleife ein
Rosenhof Blumenfeld fleidelberg Wald-
dort Gnadenfeld Stuttgart Olgafeid Rei-
chenfeld Kronsfeld Darmstadt und Dorn-
burg und endlich auf der Halbinsel Krim
ein Bruderfeld Hoffnungstal Zürichtal
Rosental Seitler und Neudorf. Wie kommen
diese Ortsnamen in die südliche Ukraine ?

Das heute so hartumkämpfte Gebiet bateine reiche deutsche Geschichte die bis in
Alteste Germanenzeiten zurücktreicht. Bisvor kurzem wohnte dort jenes Bäuerliche
Schwarzmeer-Deutschtum das ursprünglichaus südwest- bis nordwestdeutschen Landenunweit des Rheins dorthin auswanderte, dadie alte Heimat ihrem Volksreichtum keine
ausreichende Scholle mehr bot. In unbe-
wußter Fortsetzung des „heiligen Frühlings“
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aus qermanischet Zeit zoqen diese deut-
schen Bauern in den Oster und schuften
sich im Gebiet det Dnjedrmünpgung eine
neue bäuerliche Heimat Lange Jahrzehnte
haben sie dort den Steppenböden besiedelt
und zu üppigem Ackerland umgewandelt .

Aber die Kolonien der Schwatzmeerdeut-
schen sind längst nich' die ersten Siedlun-
gen unseres Volkstums am Schwarzen
Meer Schon viele Jahrhunderte vor ihnen
waren es dort ebenfalls nordische Men-
schen die als erste Träger qestaltender
Kräfte in diesen Raum kamen Schon in
frühester vorgeschichtlicher Zeit stießen
nordgermanische Stämme bis in die frucht
baren Schwarzerdegebiete der Ukraine vor.
Reiche Bodenfunde zeugen von ihrer
staatenbildenden Kraft und davon daß sie
dort Ackerbau und Viehzucht einführten.
Weit in den Schatten gestellt werden diese
Germanemüge aber von der machtvollen
Staatsschöpfung der Goten die den gesam-
ten europäischen Ostraum von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meer zu einer Ord-
nungsmacht zusammenfügten und dort ein
Bollwerk qeqen den Ansturm innerasi -
atischer Steppenvölker errichteten. An der
Südgrenze dieses großartigen Staatswesens
lag das fruchtbare Auenland der Ukraine

Zu Beginn des 3 Jahrhunderts erteichten
die Goten das Schwarze Meer ließen sich
in den weiten Ebenen am unteren Dnjeprnieder und schlossen sich unter zentraler

Königsgewalt zu einem geordneten Staatsgefũge
zusammen . Gotische Überlieferung und die Hel-
denlieder der Hervarasage künden von dem
vstrahlenden Stein am Gestade des Danpare (der
gotische Name des heutigen Dnjepr) dem heili-
gen Steinblock auf den man den neuerwählten
König erhob. Die gotische Flotte beherrschte
das Schwarze Meer, drang durch den Bosporus
und das Marmarameer bis in den Mittel-
meerraum vor. Leuchtend steigen in Sage
und Geschichte die Gestaſten der mächtiqen
otenkönige auf, Diese Großmacht fand
ihren glanzvollen Höhepunkt im gewaltigen
Ermanerich Reich des 4 Jahrhunderts des-
sen kulturelle EBinflußzone bis zum Kauka-
sus bin reichte — ein Reich von fester
stastsrechtlicher Verfassung gegründet auf
ein wohlhabendes und wehrheftes Bauern-
tum Die weltgeschichtliche Bedeutung die-
ses kraftvollen Germanenstaates liegt in der
Ausstrahlung nach Osten in der Akti-
vierung und Gestaltung des vordem und
nachher wieder gestaltlosen osteuropäischen
Raumes. War es ein Bollwerk gegen die
Steppenvölker Innerasiens so gab es sich
selbst dieser Aufgabe zum Opfer Es brach
im Jahre 375 unter dem Hunnenansturm
zusammen. Jahrhundertelang aber wirkte
seine Kraft fort und bis in die Gegenwartsagen Germanen und Deutsche im Norden
des Schwarzen Meeres als Verwalter für
das Erbe des alten Gotenreiches.

ei
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Weil sie starben, sei Pflichterfüllung unser heiligstes Gelöbnis
Die heute in Großdeutschland lebenden Gene-

rationen, wir alle, ob Front, ob Heimat , sind in
dle harte sturmbewegte Zeit eines gewaltigen
Völkerringens hineingestellt. Der Krieg hat
seine ehernen Gesetze für uns alle aufgerichtet.
Im gigantischen, die ganze Erde umfassenden
zweiten Weltkrieg stehen wir als Schild-
wacht vor unserem Reich, sind wir mit der
Front Garanten nationalen Zukunft.
Zahlreiche Generationen vor uns haben in
Jahrtausenden in schweren Kämpfe n die
Fundamente unseres staatlichen Daseins gelegt.
Millionen bester Menschen deutschen Blutes
haben das Reich mit der Kraft ihrer Her-
zen ersehnt und ihr Leben zum Opfer ge-
bracht, damit aus dem tiefsten Traum der Jahr-
tausende unser Großdeutsches Vaterland Wirk-
Üüchkeit werde.

Friedrich der Große hat Preußen
xur europaischen Großmacht empor-
gehoben und damit die Grundlage kommender
Einigung und Größe geschaffen. Bis mar ck
hat durch drei siegreiche Kriege die deutsche
Einigung, wenn auch nur in kleindeutschem
Sinne, geschmiedet. Aus der Ostmark aber ist
und der Mann erstanden, der seine Heimat
und das Sudetenland, den böhmisch- mährischen
Raum mit den uns im Schandvertrag von Ver-
sailles entrissenen Gebieten in die alte deutsche
Heimat zurückführte und so das ersehnte
Reich aller Deutschen schuf.

Aber der Weg unseres Volkes führte nicht
immer siegreich über weite Höhen, wir mußten
oft fast verzweifelnd auch durch
düstere, enge Täler hindurch,
aber immer wieder haben wir uns durch die
Kraft unserer Herzen, des Glau-
bens an unserneigenen Wert, empor-

unserer

gehoben aus den Niederungen unserer geschicht-.
lichen Entwicklung. Wir haben den 30jährigen
Krieg, die böse Zeit des korsischen Eroberers
Napoleon und die Weimarer Republik über-
standen! Schwer lastete dabei die harte Faust
des Schicksals auf uns. Leider waren nur allzu
oft Zwietracht
Reihen

und Hader in unsern eigenen
ihre besten Helfer.

Nie darf es heißen: Gewogen und zu leicht
befunden

In dem
hat uns die
dem Führer

gewaltigen Ringen der Gegenwart
göttliche Vorsehung, an die wir mit

glauben , die letzte und
größte Chance unserer Ge-
schichte zu einem ungeahnten
Aufstieg gegeben. Es geht nicht mehr
um eine Provinz wie früher, sondern um Si
oder Untergang. Darüber müssen wir uns
alle klar sein. Niemals aber ist in der
etwas
Das 8
Wir all

2 Grobes entstanden — ohne Opfer.
icksal hat uns zur Prüfung zugelassen.

ssen dafür sorgen , daß wir sie be-
stehen, wenn es uns auf seineWaage legt, da-
mit wir nicht das Wort hören: »Ge wogen
und zu leicht be fundenæ, sondern:

»Gewogen und für schwer und würdig
erkannt.

bar-
und

Unsere Toten, derer wir
keit gedenken, sollen uns de
Vorbilder sein. Sie lehren uns, daß nicht
ten allein , sondern auch die Kraft der
der Mut, die zähe Tapferkeit und Opferbe
schaft auch über eine zahlenmäßige Uber
heit den Sieg erringen können . Der Kampf im
Osten bietet dafür hundertfache Beispiele.
Ohne Opfer hat noch kein Volk

heute in Dank
label Mahner

Von Professor Köbele, Karlsruhe
seine Zukunft erstritten, nochnie Leben und Sieg davongetra⸗
gen.
Aus Opfern erblüht neues Leben

So will es ein ewiges Gesetz der Natur. Das
Samenkorn, das wir in die Erde senken, opfert
sich, geht zu Grunde, damit neues und ver-
mehrtes Leben daraus emporwachse. Im Leben
der Völker ist es nicht anders. Die Toten haben
daher für ihr Opfer Anspruch auf unsere An-
erkennung und unsern Dank. Schmach un dSchande über ein Volk, das seineToten vergäßge.

Als unser Vaterland vor nunmehr 25 Jah-
ren durch schändlichen Verrat zusammenbrach,
schien der Opfertod der besten deutschen Män-
ner vergeblich gewesen zu sein. Ein frecher Jude
durfte damals den Satz aussprechen, das
dümmste aller Ideale sei das Ideal den Helden
und ein anderer Hebräer, Gumbel in Heidelberg.
hatte die Frechheit, die Gefallenen des 1. Welt-
krieges zu beschimpfen mit dem abscheulichen
Ausspruch, sie sejen auf dem Felde
der Unehre gefallen, ohne daß die
Herren in den Ministersesseln in Karlsruhe usw.
den Lästerer zurecht gewiesen hätten.

In dem abscheulichen Pfuhl der Weimarer
Republik hatten die toten Helden in ihrer eige-
nen Heimat keine geistige Ruhe
stätte mehr, weil leider ein großer Teil des
deutschen Volkes den Sinn für Ehre, für Ster-
ben um hoher Ideale willen verloren Latte. Ju-
den und Marxisten wie Rathenau, Scheidemann,
Bauer, Barmat . Kutisker und andere Leuchten
einer wurzellosen, fremden Rasse beherrschten
das Feld. Unselige Zeit!
Adolf Hitler und seine kleine Schar gaben
dem Volke wieder den Glauben an sich
selbst.

Erst heute vermögen wir wieder zu tiefst zu
empfinden, welche innere Kraft des Glaubens
dazu gehörte, in jener schmachvollen und hoff-
nungslosen Zeit nicht zu verzweifeln, sondern
erneut für Deutschlands Auferstehung sein Le-

Adolf Hitler und seine
kleine Schar von 6 Mann hatten diesen Glau-
ben. Er hat dem deutschen Volke das wieder
gegeben . Wertvollsten gehört , das
Vertrauen zu sich selbst , nicht auf andere hof-
ken, sondern der Devise des Dichters folgen:In Deiner Brust ud Deine
Schicksals ter ne.

In diesem Sinne haben am 9. November 1923
16 deutsche Männer vor der Feldherrnhalle in
München ihren Glauben an Deutschlands Wie-
deraufstieg mit besiegelt. Ihr Opfe
tod war ein mächtiger Ansporn, eine hinreißende

Janda für den wertvolleren Teil des ehr-
aden deutschen Volkes. Diesem Teil 1

55Nation war es damals, als ob nun
Gräber in Flandern,im Artois, in 85
Champagne, vor Verdun, in den Vo-
gesen, Tannenberg, in Polen
und Galizien, in den KRarpathen und
Rumänien, in Serben und am Is OonZo
und in den stürmischen Fluten der Welt-

leere sich endlich öffneten und die zwei Mil-
lionen Tote des ersten Weltkrieges sich zum
Marsch in die alte Heimat anschickten.

als ob ihre lauten Rufe an
drangen: Wir wollen nicht zur üzu den juden und Marxisten, die
unsern Opfeftod für Volk und

ben einzusetzen.

Was zum

demTode

auchd

von

Wars,

Vaterland, für Weib und Kindver höhnten; Wir kommen nur zu
denen, die mit uns an ein e WigesDeutschland glauben. Wir kommen
zurück , weil unter dem deutschen Volke ein
Mann auferstanden ist, der im ersten Weltkrieg
dutzendfach sein Leben einsetzte, den das
Schicksal zurückkehren lieg, damit er Deutsch-
lands Retter werde.

Adolf Hitler und seine Bewegungund alle wirklich national gesinnten
Deutschen haben den Toten ihre
Ehre wiedergegeben

Tausende von Denkmälern aus Erz oder
Stein verkünden der Nachwelt den Ruhm und
die Ehre der Gefallenen im ersten großen Völ-
kerringen, zeigen ihr, dag unsere Generation ihr Sterben zu würdigen
wußte; aber mehr wert als diese Außere Form
der Gefallenenehrung ist das Bekenntnis unserer
Herzen zu ihnen. Wir wollen und dürfen nie
vergessen, daß wir ein heiliges Vermächtnis
von ihnen übernommen haben: Die Pflicht gegen
Führer, Volk und Vaterland, die Pflicht treu zu
sein bis in den Tod. So erhält unsere Toten-
ehrung in dem jetzigen schweren Kampf, den
Front und Heimat in demselben Geist führen.
Wie ihn die Feldgrauen im Weltkrieg 1914 bis 0
18, wie ihn die Männer der Freikorps, die
Kämpfer im Ruhrgebiet, wie ihn die 16 Gefal-
lenen in München und die über 400 Toten der
Bewegung geführt haben, ihren letzten und
tiefsten Sinn. Aus ihren Gräbern stieg die deut-
sche Zukunft empor, über ihnen wehen die
Fahnen des Großdeutschen Reiches.
Was wäre ohne das größte Opfer unserer
toten Soldaten aus uns geworden?

Seit den ersten Septembertagen 1939 stehen
wir in einem Kampfe, der sich zum zweiten
Weltkrieg ausgeweitet hat. Dle alten Geg⸗ner: Engländer, Franzosen, Rus
sen, Amerikaner und hinter der Front
Juden, Freimaurer u. Plutokraten
sind abermals gegen uns angetreten. Wir haben
gewaltige Siege erfochten, aber auch Rück-
schläge hinnehmen müssen. Aber niemals haben
Wir uns gebeugt. Die Gefallenen dieses Krieges
— es werden leider schon viele Hunderttau -
sende sein — von Flandern und Artois, von
Norwegen und Finnland, von Afrika und Süd-
italien, von Serbien, Griechenland und Kreta,
von der Weichsel bis zur Wolga, von der Krim
bis zum Kaukasus und in den Fluten der Welt
meere sind unsern Soldaten an der Front und
uns in der Heimat ein leuchtendes Vorbild der
Standhaftigkeit, der Treue und opferbereiten
Hingabe für Volk und Heimat gewesen . Was
Wäre aus uns allen gewordenohne das Opfer der Gefallenen?
Es ist erschütternd, auch nur daran zu denken.
Die rote Flut hätte schonlängst ganz Polen und
unsere östlichen Provinzen überspült. Wir gin⸗
gen ohne unsere Gefallenen sicherer Ver-
nichtung ent g'e ge n. Darüber kann kein
Zweifel bestehen. Auchdie durch den Bomben -
krieg schwer g us dem Opfer
der Toten Kraft un t. Denn

See-
rükte Heir

alle ein

rmende8
die Erinnerung an s

ein innerer Motor, der uns
und uns vorwärts treibt.
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Die Soldaten unzerer Feinde wissen nicht
warum der Krieg geführt wird und warum
sie überhaupt sterben.
Die Soldaten auf der Seite unserer Feinde
wissen wirklich nicht, wofür sie sterben sollen.
Amerikanische Generale beklagen sich darüber,
daß ihre Soldaten nicht ein mal!
wWünßten, weshalbsie Krieg führen
m ü h t e n. Weshalb sollen sie sterben? Für die
Zeit nach dem Kriege lohnt es sich wirklich
nicht. In II.S.A. wird eine entsetzliche Arbeits-
losigkeit eintreten, In England würde, selbst
wenn es einigermaßen heil aus dem Krieg her-
Vorginge, der heuchlerische Beveridgeplän in
den Schubladen der Plutokraten verschimmeln,
die Slums, die Elendsviertel und
hoffnungslose Armut bestehen blei-
ben. Die Russen müssen für die eigene weitere
Unterdrückung durch Juden und Bolschewisten
kämpfen. Die Soldaten von allen unsern Geg-
ner sterben meist unbewußt für die Er-
haltung der sozialen Ungleichheit, für das
Groß kapital, für Juden und Frei-
maurer, vor allem aber für die Bols che-
Wisierung Europas, so sehr haben eine
verlogene Propaganda und die heuchlerischen
Kirchenmänner von Canterbury und Vork
ihnen die Köpfe vernebelt.

Dreimal hat die abendländische Welt ihre
herrliche alte Kultur gegen die Flut aus dem
Orient verteidigen müssen. Gegen Attila
sind dieWestgot h en und ein römisches
Heer in Gallien Sieger geblieben. Ein deut-
sches Ritterheer hat 1241 bei Lieg-nit z in Schlesien die sengenden und
brennenden Mongole nheere nach Osten
zurückgedrängt. Ost märkische und
Truppen aus dem Reich haben 1683
Wien vor dem Ansturm der Türken gerettet.Russen und Engländer hat manbei all diesen entscheidenden
Kämpfen keine gesehen, von Ame
ri kanern aus historischen Grün-
den ganz zus chweigen

Die europäische Kultur verdankt ihr Blühen
vorzugsweise dem deutschen, italienischen und
gewiß auch dem französischen Volke. Auch
kleinere Völker haben dazu beigetragen. Eng-
land hat außer Shakespeare und Newton und
wenigen Sternen mittlerer Größe nicht viel bei-
gesteuert, es müßte denn jemand in dem eng-
lischen Puritanertum, in der heuchlerischen.
haßerfüllten Geistlichkeit der englischen Staats-
kirche , in den Lords, in den Slums und den
raffenden Rrämernaturen eine Bereicherung der
europäischen Kultur sehen wollen .

Rußland hat keine Kulturwerke geschaffen;
es hat der Welt nur Kräfteder Ver nich-
tung und Zerstörung gebracht, den Nihilis-
mus und den Bolschewismus . II.S. A. hat z Wareine große Technik, aber keine
Kultur; es kann daher auch nicht mit kultu-
rellen Errungenschaften aufwarten. Dafür hat
es der Welt einen Delano Roosevelt
nebst Gemahlin, Wallstreet, die Straße der
Großbanken, die Wolkenkratzer , Hollywood
und die Krone echten Amerikanertums, den
Gangster, beschert.

Für diese Welt des Niedergangs, der mora-
lischen Versumpfung und für plattesten Mate-
rialismus lohntessich wirklich nicht
zu sterben. Und doch muß der englische
und vor allem der amerikanische Soldat an der
Front das tun, damit die Gangster und Schie-
ber in Großformat hinter der Front in Ruhe
ihre Pfunde oder Dollars zählen können.

Nicht so auf unserer Seite. Unsere Toten
starben nicht für die Geldsäcke der Plutokraten:
nein und abermals neinl Sie sind in den Tod
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gegangen für die 4. Rettung der ganzen abend-
ländischen Welt vor der bolschewistischen
Flut, sind gestorben für Weib und Kind,
haben sich geopfert für uns alle, damit nicht
in ganz Europa Hunderte von Menschen-
schlächtere ie n entstehen können wie bei
Katyn oder in Winnizal

Jedes Elternpaar, das einen Sohn, jede Frau,
die ihren Mann, jedes Kind, das seinen Vater,
jede Braut, die ihren Bräutigam, jede Schwester,
die einen Bruder verloren hat: Sie alle dürfen
mit Recht das Bewußtsein in sich tragen, da g
auch sje ein Opfer gebracht ha-
ben für die Erhaltung der abend
ländischen Kultur.

Daher gebührt ihnen allen, den Ge-
fallenen und ihren Angehörigen,
unser heißer Dank und unser Mitge-
fühl. In diesem Sinne drücken wir
ihnen in wahrer Teilnahme ihre zit-
ternden Hände.

Die Gefallenen sind nur körperlich von uns
gegangen, geistig sind sie uns nahe geblieben,
weilen sie unter uns. Offnen wir daher
unsere Herzen für ihre stummen Worte, die sie
in einem gewaltigen Chor uns zurufen:
Wir, die fort mußten von Weib und Kind,
von Vater und Mutter, von liebender
Braut, von Bruder und Schwester, wir

haben bezahlt mit dem Höchsten, was wir
hatten, mit unserem Leben. Wie seltsam
nimmt es sich daher aus, wenn Ihr, die
Ihr noch das Licht der Sonne schauen
dürft, Euch über die kriegsbedingten Un-
annehmlichkeiten des Alltags belclagen
wollt. Seid treu und standhaft . Laßt Euch
nicht betõren durch eine versteckte feind
liche Propaganda, sondern blickt ver-
trauensvoll in die Zukunft.“ So sprachen
die Toten zu uns.

Mit vollem Recht. Denn zum Vaterlande zu
stehen im Rausche des Sieges ist leicht und an-
genehm, schwerer ist es schon standzuhalten
wenn die Stürme des Unglücks uns umbrausen.
Wenn der Himmel auch einmal umwölkt ist, es
wird dort auch wieder Licht werden, Licht in
uns und um uns und über den Fluren Groß-
deutschlands wird und muß einst aufgehen die
Sonne des Sieges und der Freiheit.

Der Gedanke an die Toten der beiden Welt-
kriege , an die Gefallenen in München, an die
über 400 Toten der Bewegung und an die durch
feindliche Bomben gemordeten Männer, Frauen
und Kinder soll uns wieder einmal emporreißen
aus der Sphäre des Alltags, soll uns allen in der
Heimat den Willen stärken, unsere Pflicht
zu erfüllen, ein jeder an seinem
Platz e. Darum sei unsere heiligste Pflicht-
erfüllung das erste Gelöbnis.

Wer will Berufsmelker werden?
In den kleinbauerlichen Betrieben wird die

Arbeit im Kuhstall in der Regel von familien-
eigenen Kräften verrichtet. In den mittleren und
Großbetrieben dagegen werden diese Arbeiten
von besonders dazu bstimmten Kräften, ↄdem
Melkeræ, durchgeführt. Das Arbeitsgebiet eines
Melkers umfaßt neben der eigentlichen Melk-
arbeit die Fütterung und Pflege der Kühe, Käl-
ber- und Jungrinderaufzucht. Desgleichen ob-
liegt dem Melker die gesundheitliche Über-
wachung der Rinderbestände in den einzeinen
Betrieben. Hieraus läßt sich erkennen, welch
große Vermögenswerte dem Mel
ker anvertraut sind. Es handelt sich
hier um einen landwirtschaftlichen Spezial-
beruf, der mit an erster Stelle steht . Er ist ent-
scheidend für die Milchge winnung und damit für
die Milch- und Butterversorgung des deutschen
Volkes. Diesem Beruf immer die erforderlichen
Kräfte zuzuführen, ist heute wie auch in aller
Zukunft eine dringende Notwendigkeit. Für
eine erfolgreiche Tätigkeit imMelkerberuf ist umfangreichesWissen und Können Vorausset-
z ung. Es sollten sich auch nur solche jungen
Leute für diesen Beruf entschließen, die Liebe
zu Tieren besitzen .

In Anbetracht der Sonderstellung, welche der
Melkerberuf innerhalb der landwirtschaftlichen
Berufe einnimmt , hat der Reichsnährstand be-sondere Aus führungsbestimmun-
gen hierfür erlassen. Die eigentliche Melker-
lehre dauert 2 Jahre. Sie kann nur bei einem
vom Reichsnährstand anerkannten Lehrmelker-
meister abgeleistet werden . Der Eintritt in die
Melkerlehre setzt voraus, daß der Lehrling be-
reits die allgemeine Landarbeitslehre hinter sich
hat. Diese Landarbeitslehre, die in der Regel
vor der eigentlichen Melkerlehre abgeleistet
werden soll, dauert ein Jahr. Lehrlinge, die
nach der Entlassung aus der Volksschule un-
mittelbar bei einem Lehrmelkermeister eintreten

wollen. können die Landarbeitslehre auch bei
diesem ableisten. In diesem Fall wird dann die
Landarbeitsprüfung mit der Melkergehilfen-
prüfung verbunden. Wer beim Antritt der Mel-
kerlehre bereits 16 Jahre alt ist, wird von der
Ableistung der Landarbeitslehre befreit. Im
Laufe des letzten Halbjahres der Lehrzeit hat
der Lehrling die Möglichkeit, einen Grundlehr-
gang an einer Lehr- und Versuchsanstalt für
Tierzucht zu besuchen. Nach Abschluß des-
selben kann dann die Melkergehilfenprüfung ab-
gelegt werden. Diese Ausbildung soll dem Lehr-
ling durch umfassende und planmäßige Lehre
die Grundlage des praktischen Könnens und
Wissens im Beruf vermitteln sowie ihn im
Geiste des Nationalsozialismus zu einem tüch-
tigen Menschen erziehen. Nach Ablegung der
Gehilfenprüfung erhält der Lehrling den Ge-
hilfenbrief ausgehändigt. Nach mindestens 6jäh-
riger Tätigkeit als Melkergehilfe besteht dann
die Möglichkeit zur Ablegung der Meister-
prüfung.

Der R kerberuf bietet demjenigen, der ihn
ergreift. ein gutes Auskommen, da er
zu den bestbezahlten landwirtschaftlichen Be-
rufen zählt. Junge Leute, welche sich für den
Melkerberuf interessieren, wollen diesbezüglich
einen Antrag an die Landesbauernschaft Baden,
Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, richten. Na-
here Auskunft wird ihnen von dort erteilt.

FRAGEN und ANTWORTEN
Absterben der Schwänze bei Ferkein. Woher

kommt das Absterben der Schwänze bei Ferkeln
und was kann man dagegen tun?

Antwort: Diese manchmal in Erschei-
nung tretende Krankheit dürfte auf Vererbung
zurückzuführen sein. Meist beginnt sie 2—4
Tage nach der Geburt damit, dag sich am
Schwanze rote Ringe zeigen. Wenn man diese
mit einer Mischung von Jodtinktur (Ersatz) und
Glyzerin bepinselt, kann man oft eine Heilung
herbeiführen.

bert
verdürge
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Stallfehler als Ursache von Höhnerkrunlcheiten
Mit dem Beginn herbstlich kühler Witterung

treten oft Kranlcheiten unter dem Geflügel auf.
Diese sind häufig auf ungesunde Stall-
verhältnisse xurückruführen. Oft bringt
erst das Auftreten von Krankheiten die Stall-
tehler ans Tageslicht.

Vom September bis Januar werden dle Hüh-
ner leicht von Schnupfen oder Diphtherie be-

Gesunde liere aui dem Bauernhoi
verbürgen hohe Leistung (weiße Leghorn)

fallen. Die ersten Anzeichen sind meistens
Piepsen, Niesen und Schlenkern mit dem Kopf.
Es besteht Ausfluß aus den Nasenlöchern und.
wenn dle Krankheit länger andauert, kommt es
zu Schwellungen um die Augen. In diesem fort-
geschrittenen Stadium ist es dann schon am
besten die erkrankten Hennen zu schlachten,
da eine Operation der Geschwulst nicht immer
erfolgreich ist.

Kranke Hühner sollten sofort
von den gesunden getrennt wer-
de n. Sie sind gut abends herauszufinden wenn
sie auf den Stangen sitzen und geräuschvoll
atmen. Vorbeugend wird ein Desinfektionsmit -
tel ins Trinkwasser (die Hauptanstek-
kungs quelle), gegeben, und zwar über-
mangansaures Kali bis zur Rotweinfärbung ,
oder noch besser I Aprozentiges Sulfoliquid. Die
Zerstäubung von Chinosolwasser oder Streu-
mianin über die abends auf der Stange sitzen-

Auch alte Mistbeetienster sind beim Umbau von Hühnerställen zu verwenden

den Tiere hilft ebenfalls. Die Elnzelbehandlung
besteht im Auswaschen, und mit Hilfe einer Fe-
der, auspinseln der erkrankten Kopfteſle und
der Nasengänge mit Zprozentiger Borsäurelö-
zung.

Ebenso gefürchtet wie der
Schnupfen list die Diphtherie. Diese
zeigt sich durch Luftschnappen, bel Pocken-
diphtherle auch durch Bildung von braunen
Borken auf Kamm und Kehllappen. Auch hier
ist es wichtig, sofort die erkrankten Tiere von
den gesunden zu trennen Ste werden heraus-
gefangen, und in Käfige gesetzt, um die not-
wendige Behandlung besser durchführen zu
können. Sie besteht im täglichen Auspinseln der
Rachenhöhle mit 1/3 Jod und 2/3 Glyzerin
mittelst einer Feder. Die lose sitzenden gelblich-
welzen Auflagerungen werden dabei vor-
sichtig mit einer Pinzette abgehoben. Die
gesunden Hennen sollten jedoch öfters noch
durchgefangen werden. Sowie sich bei einer
Henne Krankheitszelchen , besonders Auflage-
rungen im Hals zeigen, wird sie ebenfalls abge-
sondert und täglich behandelt.

Einen wirksamen Schutz gegen Diphtherie
bietet die Schutzimpfung, die durch den
Tierarzt ausgeführt wird. Sie ist nach cirka 14
Tagen wirksam. Der Impfstoff bietet für etwa
ein Jahr Schutz vor der Seuche . In gefähr-
deten Betrieben wird sie am besten jährlich im
Spätsommer durchgeführt. 8

In Hühnerhaltungen , in denen Diphtherie
oder Schnupfen öfters vorkommen, sind häufig
Stallfehler die Ursache. Ungenugende Lüftung,
feuchtwarme Luft nachts und morgens ohne
Übergang, das Herauslassen der Hühner in die
Kälte, sind oft der Grund zu diesen Krankhei-
ten. Im Winter kann ruhig eine Klappe oder
eln kleines vergittertes Fenster an der Vorder-
seite des Stalles ständig offen sein, solange,
noch kein starker Frost auftritt, und der Stall
genügend besetzt ist. (Man rechnet 3—4 Hüh⸗
ner auf den qm Bodenfläche.) Zugluft muß
je doch vermieden werden. Die Rück-
wand und die beiden Seitenwände des Stalles
sollen absolut dicht gegen Zug sein.

Auch überfüllte oder dunkle Ställe mit feuch-
ter oder überhaupt keiner Einstreu können die
Ursache sein. Darum ist es immer wieder not-
wendig darauf hinzuweisen, daß in einem
Hühnerstall trockene, frische
Luft herrschen so II, und daß Kälte den Tie-
ren weniger schadet, als feuchte und ver-
brauchte, warme Luft. Ein guter Tierhalter stellt
abends die Stallfenster, oder die Lüftung so ein,
daß die Luft sich im Stall über Nacht ständig

Aufn. v. Vietsch (2)

erneuern kann, ohne daß der Stall zu stark
auskühlt. 5 0

Eine Krankheit die sich besonders nach
einem langen, kalten Winter bemerkbar macht,
ist die im Elsaß sehrverbreitete Tuber
kulose (Schwindsucht) auch Leber- oder
Knötchenkrankheitgenannt. Auch sie hat ihre
Hauptursachein ungesunden Stallverhältnissen .
In einem warmen Winter spielt der Hühnerstall
ja, besonders auf dem Bauernhof, nur eine un-

Ein Stamm ausgesuchter kräftiger Leghorn
Aufn.: v. Vietsch (2)

tergeordnete Rolle. Ist aber der Winter kalt und
lang, so sind die Tiere mehr auf den Stall an-
gewiesen, und wo dieser dann schmutzig und
dunkel ist, da kommt es leicht zu Krankheiten.

Die Tuberkulose tritt fast nur bei alten Hüh-
nern auf. Das ist auch der Grund, warum sie
in Betrieben, in denen kein Huhn älter als zwei
Jahre wird, so gut wie unbekannt ist. Geflügel-
tuberkulose ist für Schweine und Rindvieh an-
steckend. Benutzen gesunde Schweine und tu-
berkulosekranke Hühner denselben Stall, so er-
kranken etwa 70 Prozent der Schweine eben-
falls.

An Tuberkulose erkrankte Hennen magern
bei gutem Appetit langsam immer mehr ab, le-
gen natürlich auch nicht mehr und sind zum
Schluß federleicht, was schon am Gang zu er-
kennen ist. Der schnelle Tod durch innerliche
Leberzerreißung ist seltener. Geöffnete Tiere
zeigen häufig in der Leber gelbliche kleine

Zu beachten ist die Lüftungsklappe an der Vord 5
Vor der Stalltur ein Windfang, der gleichzeitig zur Futteraufbewahrung dient
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Knötchen (daher der Name Leberkrankheit).
und Veränderungen der Därme, die geschwol-
jene Auswüchse zeigen. Auch Lähmungen kön-
nen in Folge von Tuberkulose entstehen.

Eine Heilung erkrankter Tiere gibt es nicht.
Deshalb sind diese sofort zu schlachten. Die
beste Vorbeuge sind helle und trockene
Ställe mit guter Einstreu, sowie das jähr-
Uüche Schlachten aller Hühner, die älter als zwei
höchstens drei jahre sind. Außerdem wird bei
stärkerem Auftreten der Tuberkulose der Stall
gründlich gereinigt und mit Sprozentiger Kar-
bolsäure desinfiziert. Die verkoteten Stellen des
Auslaufes werden umgegraben und der ganze
Auslauf wird mit Atzkalk bestreut oder noch
besser mit Iprozentiger Karbolsäure begossen.
Eine Schutzimpfung gibt es nicht, jedoch kann
der Tierarzt durch die Tuberkulinprobe fest-
stellen, welche Tiere angesteckt sind.

Alle diese Krankheiten, die für den Tierhalter

mit großen Verlusten, zumindesten mit einem
starken Rückgang der Legeleistung verbunden
sind, lassen sich durch gesunde Ställe und ver-
nünftige Haltung fast immer verhüten. Wenn
auch heute Stallbauten oder Umbauten vor
kriegs wichtigen Aufgaben zurückstehen müssen,
so kann doch auf Lüftung, Sauberkeit und gute
Stalleinstreu im Winter geachtet werden. Oft
wird schon durch das Einsetzen eines Fensters
der Stall zu einem gesunden Aufenthaltsort.
auch das Abdichten der Wände soll-
te nicht vergessen werden. Kleine
Dinge können große Wirkungen haben, und
da der Erfolg in Eiern besteht, wird sich auch
ein Weg zur Verbesserung der Ställe und der
Pflege der Hühner finden lassen. Nur auf diese
Weise sind auf die Dauer Krankheiten und
Seuchen erfolgreich zu bekämpfen und zu ver-
meiden. v. Vietsch,

Geflügelzuchtberaterin .

Lieferungs verträge
er Winterölfrüchle bis 30. November abschießen

Der letzte Termin für den Abschluß
von Lie ferunsgverträgen für den Anbau von
Winterölfrüchten ist auf den 30. 11. festgesetzt.
Jeder, der Winterraps oder Winterrübsen an-
gebaut hat, muß diesen Termin beachten und
bis dahin einen Lieferungsvertrag bei einem
Händler oder der örtlich zuständigen Genossen-
schaft abschließen, damit er sich die Vorteile
des Anbauvertrages sichert . Neben dem geld-
lichen Zuschlag von RM. 10./ 100 kg abge-
lieferten Olsaaten dürfte hauptsächlich die
Sonderzutellung von 30 kg Reinstick-
stoff je Hektar bestimmend sein, daß für jede
angebaute Winterölfruchtanbaufläche ein Ver-
trag abgeschlossen wird. 30 kg Reinstickstoff je
ha sind 150 kg eines 20% igen Düngers . Es
Wäre unverantwortlich, wenn
sich nur ein Glfruchtanbauer
diese Sonderzuteilung entgehen
lie ge. Die Verträge konnten schon vor Be-
ginn der Saat abgeschlossen werden und
müssen nunmehr bis Ende November

2getätigt sein. Vor der Ausli
muß durch den Händler bzw. die Genossen-
schaft festgestellt werden, ob die Winteröl⸗
fruchtanbauflaäche tatsächlich zur Ansaat kam,
weil Dünger nur dann ausgegeben werden darf,
wenn die Winterölfrüchte angebaut wurden.
Der Vertrag wird in vier facherAus fer-
tigung unterschrieben. Die 1. Ausfertigung
erhält der Erzeuger, die 2. der Hand-
ler oder die Genossenschaft, die 3.

rung des Düngers

ie den Mile Und Fer et
schaftsverband in Straßburg und
die 4. der zuständigen Kreis bauern-
schaft eingesandt. Nachdem die Kreisbauern-
schaft die Durchschriften der Lieferungsverträge
vorliegen hat, ist dieses in der Lage, die Sonder-
zuteilung von Dünger zu bearbeiten.

Es ist erwünscht, daß die Düngemittelliefe-
rung durch den Händler bzw. die Genossen-
schaft erfolgt , die den Olfruchtanbauvertrag ab-
geschlossen hat. Nur wenn ein Vertrag 2. B.
durch eine Glmühle abgeschlossen wurde,
die als Düngemittelhändler nicht zugelassen ist,
erfolgt die Zuteilung des Düngers über Handel
oder Genossenschaft, nach Bestimmung der
Kreisbauernschaft. Es ist dadurch gleichzeitig
eine Anregung für die Verteilerschaft gegeben,
das Düngemittelgeschäft abzuwickeln.

als die Lieferungsverträge vor nunmehr 3
Jahren geschaffen wurden, bestand trotz der
Preiserhöhung und der Düngemittelzuteilung bei
so manchem Bauer und Landwirt eine Abnei-
gung dagegen . Besonders in der badi-
schen und elsässischen Landwirtschaft war
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es üblich, den Olfruchtanbau auch vor
dem Krieg schon mit dem Ziel zu be-
treiben, sich selbst mit GI zu versorgen. Aus
diesem Grunde hatte sich ein großes Netz von
kleinen Glmühlen entwickelt. Gerade die Be-
engung der Selbstversorgung war es, die eine
gewisse Abneigung gegen die Lieferungsver-
träge mit sich brachte. Vereinzelt werden der-
artige Gründe auch heute noch angeführt. Und
trotzdem muß gesagt werden, daß diese Ein-
stellung kurzsichtig, ja sogar falsch ist.
Der Sinn des Lieferungsvertrages ist es selbst-
verständlich, daß die erzeugten Glfrüchte ab-
geliefert werden und daß schon vor der Ernte
mit einer gewissen Sicherheit die Größe der an-
fallenden Olfruchtmenge etwa bestimmt werden
kann. Gerade dieseErnteschätzung ist
nähruags sicherung
wichtig. Ein

vorherigeür K
unbedingt

der auf An-
bauvertrag mehrere Doppelzentner Glsaaten ab-
lieferte , kann ohne weiteres soviel Olsaat zu-
rückbehalten, daß er für I oder 2 Personen die
Selbstversorgung mit Speiseöl durchführen kann
Ein kleiner Olfruchtanbauer, der gerade nur
soviel Olfrüchte anbaut, wie er zur Selbstver-
sorgung in seinem Haushalt benötigt,. braucht

ch keinen Anbauvertrag ab-
schliegen , weil er ja nicht in der Lage sein wird.
Olkfrüchte abzuliefern. Da jedoch die Höhe der
Olfruchternte niemals vorausgesagt werden
kann, ist auch in solchen Fällen der Abschluß
von Lieferungsverträgen gewünscht, damit zu-
mindest die überschũssig erzeugte Menge zu dem
erhöhten Preis zur Ablieferung kommt. Kleinst-

Anbauvertrag abschlieſlen,
sch gut, wenn sie sämtliche erzeugten

Olfruchtanbauer,

eigentl

anbauer, die einen

auf Lieferungsvertrag zur Ablieferung
und damit die Selbstversorgung mit
über den örtlichen Spezereiwaren-

el abwickeln . Es ist nicht unbedingt erfor-
derlich , daß die Selbstversorgung mit Speiseöl

kleine Olmühle gehen muß.
Die Glmühlensind heute meistens
so überlastet , dafl die Selbstversorger oft
wochenlang warten müssen und dann
a uch nicht das Glaus ihrer Glsaat
erhalten, sondern ein Gl, wie es von der betref-
fenden Mühle hergestellt wird. Das Ol ist als
sogenanntes Rohöl zu bezeichnen. Wenn es zur
Reinigung vorher an eine Naffinerie eingesandt
wurde, wird meistens bei 12 kg Speiseölzutei-
lung ein Verlust von ca. 1 kg in Kauf genom-
men werden müssen. Wer seine Selbstversor-
gung über den Spezereiwarenhandel abwickelt,
erhält 12 kg handelsübliches Speiseöl gereinigt

immer über eine

Zuoentkomendos Vollunddurmder El

des Volkesitt imKkriogeocrlesGeht.
Cemdee ie ichestes Nahrungem
verfüttert, dendenur on iich und vor.p vonchotach am Vofle

und geruchlos und kann für seine Olsaaten den
durch Lieferungsvertrag erhöhten Preis einstek-
ken. Außerdem steht jedem 01
truchtablieferer eine Rückliefe-
rung von ca. 50% in Olkuchen z u.

jeder Winterraps- und Winterrübsenacker
sollte im Herbst einmal gehackt
werde n. Jetzt, da es schon November ge-
worden ist, kann zur Hackarbeit nicht mehr un-
bedingt geraten werden , sofern Frostgefahr be-
steht. Im Gegenteil, es ist gefährlich, weil durch
das Hacken, der Luftzutritt zu den Wurzeln
und damit die Auswinterung begünstigt wird.
Das Gleiche gilt für das Haàufeln, das übrigens
in seiner Wirkung umstritten ist. Wohl kann es

gut sein, durch Häufeln kleine Frostschutz-
dumme rechts und links der Pflanzenreihe auf-
zuwerfen, damit der eisige Wind nicht unge-
hindert zu den Pflanzen Zutritt hat. Sehr ge-
kährlich kann das Häufeln sein. wenn die Wur-
zeln der Pflanzen dadurch geschädigt oder gar
aufgedeckt werden. Wer jetzt seinen
Raps noch nicht gehackt hat, mag
diese Arbeit im Frühjahr
nachholen. Und doch ist noch eine Arbeit
auf dem Rapsacker zu erledigen, bevor der
Winter kommt. Der Napsacker darf nicht naß
sein, wir müssen daher dafür sorgen , daß Was-
serabflußrinnen geschaffen werden. Diese legen
wir am besten mit einem Haken, der von einem
Gespanntier gezogen wird, an. Auch wenn es

sofort

bei dieser Arbeit etwas schmieren sollte, mg

diese doch durchgeführt werden, da noch in
jedem Frülihjahr festgestellt werden konnte , daß
der Raps in n⸗ sgewintert war.

sauf zu lokx-
inen Raps in ein vor-

Ebenso wintert der Rap
keren Stellen aus. Wer
schriftsmäßig hergerichtetes Saatbett säte, ge-
hackt hat und für Wassera sorgte , hat im
Herbst alles getan, was für das Gelingen des
Rapsanbaues notwendig ist

Zs darf aber nun nicht vergessen werden , den
Lie ferungsvertrag abzuschleßen, um sich die
Förderungsmafnahmen des Reichsnährstandes
zu sichern . Körner.

Nur „handfeste Kohlköpfe
geben gutes Sauerkraut

Für den Ei larf wird nur Herbst- und
at 2 verwertet, späte Sor-

ten können r und noch länger ver-
arbeitet wer Frost muß Kopfkohl aller-
dings sorgfa! n. Frühsorten,g bewahrt v
wie sie auch von den K

geringen Mengen ir
Gebrauch eingemach

ervenfabriken nur in
Juli /August für baldigen
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ignet . Die Kohlköp
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ware wenig e müssen gut
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von Sauerkraut

eifter Kohl er-
s Sauerkraut, das

von Bitterstoffen auch ge-
geforderten Ansprüchen

nd schon beim Schneiden
zu erkennen, plattrund geformter und Spitzkohl
lassen sich am glattesten schneiden, mittelgroße
Köpfe werden bevorzugt.
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Die Verwertung der Kartoffelernte
m diesen Tagen sind uberall auf den

Höfen Großdeutschlands die Hof-
degehungskommissionen am Werk, um
gemeinsam mit den einzelnen Bauern
den Ausfall der Kartoffelernte , den
Eigenbedart für Speise- und Pflanz-
zwecke die Höhe des Schweinebestan-
des zu überprüfen und damit eine ge-
rechte Verteilung der von den einzel-
nen Dörfern und Kreisen aufzubringen -
den Kartoftelablieferungskontingente
sicherzustellen Bei der im allgemeinen
sehr unterschiedlichen . im Durchschnitt
aber nur mittelmäßigen Kartoffelernte
in diesem Jahr beben die Kommissionen
eine schwere und übereus verantwor-
tungsreiche Auf abe übernommen die
sie nur erfüllen können, wenn sie von

jedem verantwortungsbe wußten Bauern und
Landwirt bei ihrer Arbeit auf das tatkräf-
tigste und gewissenhafteste unterstützt Wer-
den. Dabei muß sich jeder einzelne
Betriebsleiter vollkommen darüber im klaren
sein, daß die Verwertung der Kartoffelernte
nur in der Reihenfolge : Pflanzkartoffeln —

Speisekartoffeln — Industriekartoffeln (für
Nährmittel u. a. m.) — Futterkartoffeln vor
sich gehen kann. Erst wenn der unbedingt
notwendige Bedarf an Pflanz- und Speise-
kartoffeln einschließlich der benötigten In-
dustriekartoffeln sichergestellt ist, darf
der verbleibende Rest zur Verfütterung
herangezogen werden. Dies mag in manchen
Betrieben recht hart empfunden werden
und zu erheblichen Schwierigkeiten führen,
es läßt sich jedoch nicht
muß daher getragen werden. ändern und

Der in den Betrieben nach Erfüllung
der Ablieferungsverpflichtungen und
pach Deckung des eigenen Speise- und
pflanzkertoffelbedarts verbleibende Fut- d

terrest dürfte im allgemeinen kleiner
eusfallen als im Voriehre Es kommt da-
ber darauf an mit den Kartoffeln in
diesem lahre qanz besonders hausbälte-
risch und vorsorglich umzugeben um
trotz der geringeren Menge das den Be-
trieben auferleqte Schweinekontingent
zu erfüllen

Wie die Erfahrungen zahlreicher Be-
triebe. die durch eingebende Futterver -
suche erhärtet wurden gezeiqt haben
läßt sich die Kortoffel in der Schweine-
fütterung und mast weitgehend durch
Rüben aller Art Rübenblötter und aut
gewonnenes Gärfutter von zartem jun-
gem Grünfutter erset7en Fin derartiger
Ersatz von Kartoffeln durch Rüben und
Sörtuttet ist ut so eber möglich je
mehr Futtergetreide für Schweinemast
zwecke zur Verfügung stebt. 80 läßt
sich 2 B bei det Mast die Hälfte der
Kartoffeln in der Futtergabe ohne wei
teres durch rob geschnitzelte Gehalts-
rüben oder Kohtrüben ersetzen Bei Er-
höhung der Futtergetreideschrotheigabe
ist es sogar. ohne die Mastleistung zu
beeinträchtigen möglich den Anteil an
Gehaltsrüben oder Kohlrüben auf
Kosten von Kartoffeln beträchtlich zu
erhöhen Steben Zuckerrüben zur Ver-
fügung. so kann man die Kartoffeln auch
gez durch fein zerkleinerte rohe Zucker-
rüben oder gqedömpfte Zuckerrüben ein-
schließlich ges Dämpfwassers ersetzen
Sehr bewährt hat sich auch die gemein-

same Verfütterung von gedämpften Kar-
toffeln und Zuckerrübenblatt im Ver-
hältnis 2:1 oder gar 1:1. Wird eine
derartige Futtermischung eingesäuert ,
was ohne weiteres möglich ist unter der
Voraussetzung , daß das Rübenblatt
sduber ist. so kann man sich ohne Ver-
luste durch Fäulnis. Atmung usw. eine
wertvolle Futterreserve für die späteren
Monate schaffen Auch gutes gewon-
nenes Gärfutter von zartem, ſungem
Grünfutter (Süßlupinen Klee Wick-
gemenge u à m) vermag einen be-
trächtlichen Teil von Kac toffeln in der
Schweinemast. etwa ein Viertel der
normalen Gabe einzusparen.

Der Zwang zum sparsamen Einsatz
von Kartoffeln in der Fütterung ge-
ststtet es in diesem Jahre auch nicht
die Kartoffeln an Kleintiere zu verfüt
tern. Ist es nicht möglich, andere
Futtermittel insbesondere Abfallfutter
vermehrt für die Kleintiere freſzu-
machen, so muß die Kleintierbaltung
stark eingeschränkt werden. Die Er-
tüllung des den Betrieben auferlegten
Schweinekontingentes steht unter allen
Umständen vor der Durchhaltung der
Kleintierhestände . Es wäre einfach ver-
antwortungslos und kann nicht ge-
duldet werden, die Kleintiere mit Kar-

Schweineborsten sammeln!
Die Sammlung der, Schweineborsten hat

eine grundlegende gestaltung erfahren
insofern von jetzt ab der Schlächter ver-
pflichtet ist die Borsten zu sammeln sie 2u
trocknen und abzuliefern der Schlachtbe-
rechtigte dagegen se dem Schlächter un-
entgeltlich zu überlassen 5

Schweinebotsten werden zur Herstellung
der för die Rüstungsbetriebe dringend be-
nötigten Bürsten und Pinsel gebraucht. Wir
sind dabei allein auf den Anfall in der Hei-
mat angewiesen und es dürfen an keiner
Stelle die Borsten verlorengehen . Zwar
bringt die einzelne Schlachtung nut etwa
3009 Borsten aber bei 6 bis 7 Millionen
Hausschlachtungen kommt schon eine er-
bebliche Menge zusammengei der Sammlung und Trocknung ist
darauf zu achten daß das Haar gut an der
Luft getrocknet wird. Helle und dunkle
Haare sollen nicht gemischt werden. Die
Ablieferung erfolgt an die Häuteverwer-
tungsgeselfschaft oder an die pflichtmittel -
händler der Fachgruppe Alt- und Abfall-
stoffe. Der preis beträgt nur 15 Rpf. für
300 g Vor allen Dingen muß aber an
das vaterländische pflichtgefühl appelliert
werden.
big uEHRETIATEI
auch Kleintiere benbtigen Futter.
Ubermäßige Kleintlerhaltung auf dem
Hofe ist. daher ein Aushängeschild
für unzulängliche Ablieferung.
Kartoffelverladung ist dringlich. Sie
ist zu fördern, solange es die Witte
rung zuläßt.
Nur rechtzeitige und ausreichende
Pflege sichert die nötige Einsatz-
bereitschaft der Landmaschinen.
Die Gehilienprüfung kann im Falle
der Einberufung auch bel verkürzter
Ausbildung abgelegt werden.
Gemüse ist kein Futtermittel!

toffeln zu füttern und dafür die Schwei-
nemast zu vernachlässigen . Auch von
der in manchen Gebieten weit verbrei-
teten und bei reichlicber Kartoffelernte
durchaus zu begrüßenden Verfütterung
von Kartoffeln an pferde muß in diesem
Jahre im Interesse der Schweinemast
weitgehendst Abstand genommen wer:
den. Dos Ziel jedes verantwortungs-
bewußte Betriebsleiters muß es heute
sein nach der Erfüllung des Köertoffel-
ablieferungskontingents und der Sicher-
stellung des eigenen pflanzqutbedarfs
den Futterbedarf für die Schweinemast
zur Erfüllung des Schweinekontingents
zu decken Hierfür müssen alle im Be-
triebe verbleibendenKartoffeln mit Aus-
nabme der selbst benötigten Speise: und
Pflanzkartoffeln herangezogen werden

Sehr erhebliche Verluste treten Jahr für
Jahr noch immer bei der Kartoffelauf -
bewahrung , sei es in Mieten oder Kellern,
ein. Sie werden von den verantwort-
lichen Stellen auch heute noch auf 8 bis
10 vH der Ernte eingeschätzt. Diese Verluste
entstehen vor allem durch Fehler bei
der Einlagerung sowie durch mangelnde
Uberwachung der Mieten und der in den
Kellern lagernden Vorräte. Diese Verluste
sind keineswegs , wie man immer wieder
hören kann, unvermeidbar , sondern lassen
sich ganz erheblich herabdrücken. Zahllose
vorbildliche Betriebe können hierfür den
Beweis antreten. Wenn es nur gelänge durch
Sorgfalt und sachgemäße Arbeit die Ver-
luste bei der Aufbewahrung um 1 VH herab-
zudrücken , so würde dies ein Plus von rund
500 000 t Kartoffeln bedeuten , eine Menge,

die ausreichte um 500 000 Schweine zu
mästen. Wenn man auch einwenden kann,
daß derartige Zahlen eine Milchmädchen -
rechnung darstellen, so zeigen sie doch, daß
es sich wahrhaft verlohnt , den Kampf gegen
die Verluste bei der Kartoffelaufbewahrung
mit allem Nachdruck aufzunehmen und alles
zu tun, um diese Verluste auf ein Mindest-
maß herabzudrücken.

Es ist eine alte Erfahrung daß in
Jahren mit reichlicher Ernte die Ver-
wertung der qeernteten Mengen etwas
großzügiqd gehendhabt wird so daß oft-
mals am Ende des Jahres Mangel-
erscheinundep auftreten. während in
Jahren mit geringerer Ernte durcb haus-
bäfterischen Einsatz manche Lücken ge-
schlossen werden. Die nicht so reich-
che Kortoffelernte dieses Jahres läßt
erwarten und fordert es zwingend daß
ſeder Bauer und Landwirt sich zutiefst
bewußt wird welch kostbares Gut seine
deernteten Kartoffeln darstellen und
daß es darauf ankommt . dieses kostbare
Gut nach den Grundsätzen eines sorg-
samen Hausvaters zu bewirtschaften .
An erster Stelle steht dabei um es noch
einmal klar zu sagen. die Erfüllung der
den Betrieben anferleqten Ahlieferungs-
kontindente ap Pflanz-, Speise- und
industriekartoffeln einschließlich der
Deckung des eigenen Speisekartoffal -
bedarfs. An zweiter Stelle folqt der
sparsemste Einsatz von Kartoffeln in
der Fütterung zur Erfüllung ger
Schweinekontingente . Erst wenn dar-
über hinaus noch etwas übriableſben
sollte dürfen Kartoffeln auch für andere
Futterzwecke eingesetzt werden

Dr. Schn.
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Gewinnung und Einsatz der Wirtschaftsdũnger
im 5. Kriegsjahr

Lendwirtschaſtsrat Kar/ Beinert
Wenn wir im 3. Kriegsjahr eine

Ernte schaffen wollen, müssente5 soweit dies möglich ist, zu-
nächst für die Gewinnung ausrei-
chender Mengen guter Wirtschafts-
dunger sorgen, denn Handelsdünger
stehen uns nur in begrenz-
tem Umfange zur Verfügung.
Außerdem ist es immer wieder
notwendig in Rahmen der
Düngerberatung darauf binzu-
weisen, daß wir den Boden
bel allen Maßnahmen als be-
lebtes Ganzes ansehen und
behandeln müssen. Er ist ein
empfindlicher Organismus, der
auf falsche Behandlung oder
ungenügende Ernährung eben-
80 nachteilig reagiert , wie
unsere Nutztiere. Mancher
Fehler wird aber immer noch
nicht erkannt.

Das alte Sprichwort: „Wie
die Saat, so die Ernte“ ist im
richtigen und erweiterten
Sinne zu verstehen . Zur Aus-

2..
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Dungplatte ohne Umwandung mit Jaucheplatte

sdst gehört zunächst die Vorbereitung
des Bodens und unter Vorbereitung ver-
stehen wir Bearbeitung und Düngung.Werden hierbei Fehler gemacht, dann
sind diese später meist nicht mehr zu-
beseitigen , und die Folgen sind Minder-
erträge. Mancher Bauer ist ein wahrer
Meister in der Bodenbearbeitung . Er
hat das feine Gefühl für die zur rechten
Zeit notwendigen Maßnahmen und er
führt diese, wenn irgend möglich, auch
richtig durch. Kein Mensch würde ihn
mit einem Pflug oder Grubber, einer
Egge oder Walze auf den Acker brin-
gen, wenn hierfür die rechte Zeit nicht
vorhanden ist. Er wird auch niemals
einen Acker zu feucht bearbeiten oder
unvetrotteten Stalldünger ausfahren
oder den Dünger zu fief unterpflügen ,
Weil er aus guter Beobachtung und Er-
fahrung weiß, daß durch solche grund-

396
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legenden Fehler der Erfolg seiner
Arbeit geschmälert würde.

Jeder tüchtige Bauer weiß, daß die
Leistung seiner Nutztiere zunächst von
den vorhandenen Leistungsanlagen so-
wie von ihrer Haltung und Fütterung

— 5
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Sorgfältig gelagerter Dünger im kleinbäuerlichen Betrieb

abhängt. Er weiß auch, daß
nicht allein die Menge, son-
dern ebenso die Zusammen-
setzung MdGüte des Futters
für die Leistung seiner Tiere
entscheidend ist Wer diese
Naturgesetze nicht kennt oder
beachtet, muß die Folgen sei-
ner Unwissenheit oder seiner
Fehler tragen. Und wenn der

Organismus ist, kann dies hier
nicht anders sein, Sein Leben
besteht aus unzählbaren Klein-N21 tieren und winzigen pflanz-e lichen Organismen, die durch
ihre Arbeit, ihr Leben und
Sterben dazu beitragen , daßder Boden immer wieder
neues Pflanzenwachstum her-
vorbringt , und dadurch im fort-

währenden Kreis-
lauf für Mensch
und Tier die not-
wendigen Lebens -

grundlagen
sichert. Bei die-
sen Lebens- und
Umsetzungsvor -

gängen werden
für jede Ernte
Stoffe und Kräfte
verbraucht , die
wieder durch die
Düngung ersetzt
werden müssen.
Der wichtigste
Bestandteil ist der
Kohlenstoff, der
zum größten Teil
den Humusvor-
räten des Bodens

Boden gleichfalls ein belebter

entnommen wird. Und da der Humus
den eigentlichen Träger der Boden-
fruchtbarkeit darstellt, wollen wir
zunächst einmal kurz darauf ein-
gehen.

Bodennhumus ist ein Gemisch von
mineralischen und organischen Sub-
stanzen verschiedener Herkunft und Zu-
sammensetzung . Bei seiner Bildung und
Erhaltung spielt der Kalk eine entschei-
dende Rolle. Während die aus Ge-
steinsverwitterung bestehenden Tonbe-

standteile meist von Natur
aus genügend vorhanden sind,
erfolgt der Ersatz und die An-
reicherung mit organischen
Stoffen durch die Stoppel.
und Wurzelruckstdnde soW-Ie
durch die Wirtschaftsdünger.
Fehlende Mineralstoffe wer“
den nach Möglichkeit durch
Handelsdünger ergänzt. Und
je größer neben geregelter
Kalkversorgung diese An-
reſcherung ist, um so mehr
werden Leben und Fruchtbar-keit des Bodens gefördert .
Und je mehr fruchtbaren,
tätigen Humus ein Boden ent-
hält. um so mehr ist er im-
stande, Wasser und Nähr-
stoffe auf Vorrat aufzuspei -
chern, und nach Bedarf
haushälterisch an die Pflan-
zen abzugeben. Darum ist

neben sorgfältiger Bearbeitung und aus-
reichender Kalkversorgung des Bodens
ein geregelter Humushaushalt entschei -
dend für Hòõhe und Sicherheit unserer
Ernten.

Welche Möglichkeiten haben wir
nun im 5 Kriegsjahr hinsichtlich der
Düngung? Die Grundlage bilden heute
mehr denn je die Wirtschaftsdünger.
Diese enthalten alle Stoffe und Kräfte,
die der Boden zuvor für die Ernte her-
gegeben hat. Darüber hinaus haben die
Handelsdünger die Aufgabe, diejenigenMineralstoffe wieder zu ersetzen, die
den Kreislauf des eigenen Hofes ver-
lassen haben, in den Wirtschaftsdüngern
also nicht mehr enthalten (sind. Genaue
Untersuchungen haben ergeben, daß
der weitaus größte Teil der dem Boden
durch die Ernte entzogenen und den
Nutztieren als Futter verabreichten

So ist es falsch: Strohiger und übermäßig verrotteter Stall-
dünger, nicht rechtzeitig gebreitet

3 Zelchnungen: Burgfeldt akch Aufnahmen des RNSt.



Stoffe in den Wirtschaftsdüngern wie-
der erscheint . und zwar vom

Kohlenstoff . . rund 50 vH
Stickstoff „ rund 80 vH
Kali mind 93
phosphors dure, rund 80 vH

Wir seben also, daß mit Ausnahme
von Kohlenstoff der Kreislauf innerhalb
des Hofes dar keine alzu große Lücke
geutweist Leider sind die Verluste aber
viel qrößer weil die Wirtscheftsdünger
meist nicht qepfleqt und außerdem viel-
fach unzweckmäßiqd anqewandt werden
Früber weren wir imstande wenigstens
die durch Nechlässigkeit stark vergrö-
Berte Lücke im Mineralstoffkreislauf des
Betriebes durch ausreichende Mengen
Handelsdünger zu schließen Die Lücke
im Kohlenstoff- und Humusbeusbelt
blieb bei Verpachlässiqunq der Wirt-
schaftsdünge aber trotzdem weil diese
von sußen ber niemals ganz geschlos-
sep werden kann Werden aber ver-
meidbeare Verluste suf dem Hofe ver-
hütet dann steht doch aus Stoppel-
bew Wurzehrückständeps und Wirt
schaftsdüngern so viel Kohlenstoff zur
Verfüqung daß der Restbedrt für qute
Durchschnittsernten von der Pflanze
selbst durch Entnahme von Kohlensäure
dus der Luft qedeckt werden kann

Heute stehen uns aber nur noch zum
Teil stark begrenzte Menqep Handels-
dünqer ur Verfüqung sie reichen nicht
mebr aus um den dringendsten Bedarf
insbesondere an Stickstoff und Phos
phorssure für hohe Ernten decken zu
können Es ist darum unter allen Um-
ständer notwendig daß vir unsere
Wirtscheftsdüpger im 5 Kriegsjahr 80
Sorgtältia wie möglich behandeln und
diese wit den noch vorhandenen Han-
delsd ungern im Rahmen eines qut über-
legten Planes zweckmäßig zum Einsatz
bringen Wer in den lahrep der land-
wirtschaftlichen Aufrüstung die Parole
des Reichsbeuernfühters befolgt und
sich zweckmößiqe und
große Düngerststten und Jauchegruben
geschaffen bat und diese richfiq aus-
nutzt. bat es nun nicht schwer trotz
Mangel an FHandelsdüngern seinen
Boden immer noch ziemlich ausreichend
mit Dünger zu versorgen. Leider findet
men àber noch viele Höfe suf denen
trotz quter Dungerstatte der Stallmist
nicht sorgfältig gestapelt wird. so daß
nach wie vor erhebliche Verluste ent-
stehen. Darüber hinaus werden Stell-
mist und lauche vielfach ziemlich plan-
los zum Einsetz qebracht und somit
schlecht verwertet Das gleiche ge-
schieht in vielen Betrieben mit den
Handelsdüngern Es geht beute um
Sein oder Nichtsein upseres Volkes
Darum müssen auch ip der Ernährungs —
wirtschaft alle Rohstoffe und Betriebs-
mitte! so wirtschaftlich wie möglich
zum Einsatz kommen und Verluste weit-
gebend vermieden werden Wer hier
nicht seine Pflicht erfüllt, ist straf-
würdig 5

Auf jedem Hofe sind daher für die
bächste Zeit folgende Richtlinien zu
beachten

1. Stallmist. Sorgfältige und geregelte
Behar dlupq und Lagerung der anfallen -
den Wirtschaftsdünger sowie aller son-
stigqen organischen Wirtschaftsreste, die
zu Dünger verarbeitet werden können.
Wie Kartoffelklaut, Rapsstroh, Dresch-

ausreichend -

abfälle. Mietenstroh usw. Dies ist in
ſedem Betriebe möglich, ganz gleich
wie die Dünqerstätte beschaffen ist DOs.
bei ist so zu verfahren daß feuchte und
trockene Stoffe entweder qut qemischtoder die letzteren nötiqenfalls mit
Jauche ausreichend angefeuchtet wer-
den damit in jedem Falſe eine qute und
gleichmäßige Rotte erzielt wird Je mehr
dobei saubere und möglichst hohe
Stapel gesetzt werden um so größer ist
der Erfolg Mehrere Stapel im Laufe
des Winters der Reibe nach dicht an-
einander qesetzt ermöglichen das Ab-
fahrten und die Anwendung immer tei-
ten Düngers im kommenden lahre zur
rechten Zeit in richtiger Menge. Der
hierfür nötige Arbeitsaufwand ist ge-
ring Es ist nicht schwer, hierfür fremd-
völkische Arbeitskräfte einzuschulen
In Lautställen sollte der Dünger bis zum
Frühjahr liegenbleiben Ist dies nicht
möglich dann ist dieser entweder bei
offenem Wetter und trockenem Boden
sofort einzupflügen, oder falls dies nicht
möglich ist ip ordentlichen und hohen
Stabeln nochmals zu lagern

2. Kompost. Abfallstoffe die nicht
zusammen mit dem Stallmist verorbeitet
werden können sind im Spätherbst in
qereqelten Komposthaufen zu verarbei-
ten um daraus einen wertvollen Dün-
ger für das Dauergrünland zu gewinnen
Der Komposthaufen darf àber kein
Schutthaufen sein sondern er muß in
qünstiger Weise angeleqt über Winter
zuqedeckt und im kommenden Jahre
regelmäßig umgestochen werden Trok-
kene Stoffe sind beim Ansetzen mit
Jauche anzufeuchten. Eine eingestreute
Kalkgabe von etwe 25 kg neben etwas
Thomasphosphat je Kubikmeter Kom-
post beim ersten Umstechen, ermöglicht
einen guten Kompost. Jeder brauch-
bare Rohstoff muß in diesem Spätherbst
zuf Kompostbeèereitung verwendet wer-
den um die Gewinnung von Wirt-
schaftsdünger für das Dauergrünland
duf das höchste Maß zu steigern.

3. Jauche. Soweit ausreichende Gru-
ben vorhanden sind Aufspeicherung der
Jauche und des Mistsickersaftes dis
zum Frühjahr Die Jauche bleibt um 80
nährstoffreicher je rascher diese aàus
dem Stall abfließt und um so mehr sie
in einer luftdichten Grube gelagert
wird Fehlt ausreichender Grubenraum
muß eben zwangsläufig im Laufe des
Winters ausgefahren werden Auf den
Acker dert dies aber nur bei offenem.
trockenem Wetter geschehen . Auf gute
Verteilung der Jauche ist besonders zu
achten. Soweit notwendig und möglich.
sollten bis zum Frühjahr auch geeig-
nete Geräte zur zweckmäßigen Vertei.
lung der Jauche beschafft werden Es
ist dabei nicht notwendig, daß jeder
Betrieb ein solches Gerät besitzt; viel-
mehr können sich mehrere Betriebe ge-
meinsam ein solches anschaffen und
dieses dann im Wechsel einsetzen Das
gleiche kann mit den Fässern geschehen.

Soferp Stalimist auf besseres Acker-
land noch im Herbst oder im Laufe des
Winters angewandt werden soll ist suf
sorgfältiges Streuen besonders zu àch-
ten und tiefes Unterpflügen zu ver-
meiden Unter keinen Umständen darf
der Stallmist bei nassem Boden oder
mit Schnee untergepflügt werden, weil
dadurch die Gare gestört bzw ihre Bil-
dung im Frühjahr unterbunden wird.

Das Ausbringen vop Stehmist oder
Kompost ist im Herbst nur auf bes-
seren Bôden retsam solande noch etwas
Leben im Boder ud noch kein Frost
eingetreten ist Auf leichten Bödep ent-stehen über Winter Verluste ber
Winter besonders bei tiefterem Frost
und Schnee ist jede Dünqunq zu unter-
lassen. Wer über Winter durch Aus-
fohren von Stollmist die Frühjahrs-
arbeitsspitze senken will, kann diesen
am Feldrand nochmals sorgfältig sts
deln und im Frühjahr zu geeigneter Zeit
duseinanderfahren

Jeder Bauer und Landwirt sollte den
kommenden Winter dazu nutzen um
möglichst viel und qute Wirtschafts-
dünger zu gewinnen damit der Dünger-
bedarf für die 5 Krieqsernte trotz Man-
gel an Handelsdünqerv weitqehend qe-
deckt werden kann Wie diese im
Frühjahr zweckmäßig einqesetzt wer-
den, soll zu geeigneter Zeit besonders
behandelt werden

Hiltswand am dem Hornvoden
Nicht überall ist reichlich Schüttboden -

raum vorhanden. Da ist es oft schwierig das
Getreide so zu lagern daß kein Vermischen
zwischen den einzelnen Posten vorkommt.
Die in der Zeichnung dargestellte Hilfswand
ist nun keine Zwischenwand sie hat viel-
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Zeichnung: Burgfeldt nach Aufnahme von Or Hubmann

mehr den Zweck Getreide dort hoch auf-
schütten zu können wo der angrenzende
Raum frei bleiben muß. Das ist 2 B unmittel-
bar angrenzend an eine Treppe der Fall. Die
Hilfswand besteht aus zwei Holzstielen die
durch jalousieartig angeordnete Brettef mit-
einander verbunden sind Diese Anordnung
hat den Vorteif daß das dagegengeschüttete
Getreide von der Seite her Luft bekommt.
Außerdem lassen sich die Zwischenräume
zwischen den Brettern sebr leicht reinigen.
Bei einer gewöhnlichen Bretter wand ist das
bekanntlich nicht der Fall. Damit die Hilfs-
wand nicht kippt müssen ihre Stiele ent-
weder Verbindung mit einem Pfosten haben
oder aber sie werden ausreichend seitlich
verstrebt. Durch das Aufstelleneiner solchen
Hiſfswand ist es möglich bis unmittelbaran
den freiyulsssenden Gand heran das Getreide
in voller Hohe zu schütten.
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Verteilung von Rübenmũühlen
für die Schweinemast

Bisher wurde Rübenmus für die
Schweinemast nur aus Zuckerrüben
hergestellt Jetzt haben sämtliche
Landesbauernschaften für Rüben-
mühlen ein Kontingent für die Ver-
teilung erhalten

Bekanntlich wurden im letzten Jahre be-
reits mehrere tausend Rübenmühlen durch
die Ausschüsse für Schlachtvieherzeugung
verteilt. Voraussetzung für die Erteilung
einer Anschaffungsgenehmigung war, daß
zich der Antragsteller verpflichtete für
Zwecke der Schweinezucht mindestens ½ ha
Zuckerrüben mehr anzubauen und über seine
bisherige Erzeugung hinaus mindestens acht
Marktschweine zusätzlich abzuliefern oder
2 Zuchtsauen zusätzlich zu halten. Durch
diese weitblickende Maßnahme war für
diesen Herbst bereits eine erhebliche Aus-
weitung der Futtergrundlage zur Aufrecht-
erhaltung der Schweinemast gegeben. Nach-
dem die Betriebe die zusätzlich Zuckerrüben
angebaut haben ihren Bedarf an Rüben-
mühlen bevorzugt decken konnten ent
spricht es einem Bedürfnis den Bezug von
Rübenmühlen nicht mehr ausschließlich von
der Zuckerrübenanbaufläche abhängig zu
machen sop dern die Zahl der Marktschweine
in den Vordergrund zu stellen und denjeni-
gen den Vorzug zu geben die eine Ausdeh-
nung des Anbaues von gehaltreichen Futter
rüben oder Zuckerrüben nachweisen bzw.
beabsichtigen . Darüber hinaus ist für Aus-
nahmefälle vorgesehen Rübenmühlen an
Stelle tatsächlich unbrauchbar gewordeneranderer Rübenschneider zu liefern wenn ein
anderweitiger Ersatz oder eine Instand-
setzung ausgeschlossen ist

Der Vorsitzende des Ausschusses für
Schlachtvieherzeugung beim Reichsbauern -
führer hat folgende Bedingungen für die Er-
teilung von Anschaffungsgenehmigungenfür
Rübenmühlen festgelegt : Nach dem 1. No-
vember 1943 sollen die Anschaffungsbedin -
gungen für Rübenmühlen in der Form er-leichtert werden daß der Antragsteller unter
Bestätigung durch den Ortsbauernführer
nachweist daß er im Wirtschaftsjahr 1943/44
eine bestimmte Zahl an Marktschweinen
(nicht zusätzlich) abliefert, und zwar minde-
stens 4 Marktschweine zur Beschaffung der
Kübenmühle Bavaria 32“ von Gebr. Hof.
mann Würzburg und Schlossermeister pott-
Enger in Westfalen (letztere im wesentlichen
nur für Landesbauernschaft Westfalen] öder
mindestens 8 Marktschweine zur Beschaffungder Rübenmühlen von Hummel- Heitersheim
und Sroß- Osnabrück. Wenn Antragstellernachweisen daß sie im letzten Jahr denAnbau von Zuckerrüben oder gehaltreichenFutterrüben zum Zwecke der Schweinemast
ausdehnten und diese Ausdehnung auch im
kommenden Jahr beibehalten sollen sie be-
vorzugt werden. Ist der Bedarf dieser Be-triebe qesichert sollen darüber hinaus dieBetriebe bevorzugt werden die im kommenden Frühjahr einen zusätzlichen
Anbau von Zucker- bzw. Gehaltsfufterrüben
beabsichtigen

Die Lieferung von Rübenmühlen kann inAusnahmefällen auch dann erfolgen,wenn ein vorhandener Rübenschneider un-brauchbar wurde und der in Frage kommendeBetrieb auf die Neubesch ffung einer en-2e Kleinerungsmaschine unumgänglich an-
gewiesen ist Voraussetzung für die Liefe-
rung von Rübenmühlen in solchen Fällen ist.daß der vorhandene Rübenschneider nach-
weislich nicht mehr instandsetzungsfähig istund eine Ersatzmaschine durch die in Fragekommenden Wi rverkàu Bezirksnicht geliefert werden kann SprechendeAnträge sind über die Kreisbauernschaftenzu stelſen die zu bescheinigen haben 43gein Rübenschneider für die Ahsstelfnnd einesBerugscheines B neue Ang, 4 ges
BMW vom 9. Oktober 1943) nicht zur Ver-
fügung steht.“

des
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Gehilfenprüfungen während des Krieges.

Im Flinblick auf die Einberufung des
Jahrganges 1926 werden Landwirtschafts-
lehrlinge mit zweijähriger Landarbeitslehre
und bestandener Landarbeitsprüfung zur
Notprüfung zugelassen wenn sie mindestens/ Jahre Fremdlehre in einem für die Land-
Wirtschaftslehre anerkannten Betrieb nach-
weisen und mindestens 16½½ Jahre alt sind.
Der Besuch der Ldwsch. kommt für diese
Lehrlinge nicht in Frage da die Einberufun
vor Abschluß des Lehrganges erfolgen wir

Schüler von Mittelschulen und Höheren
Schulen die Bauern- oder Landwirtssöhne
sind können ohne Landarbeitslehre eben-
falls nach mindestens / Jahren Fremdlehre
zur Notprüfung zugelassen werden wenn
sie schon während ihrer Schulzeit laufend
im elterlichen Betrieb mitgearbeitet haben.

Sollte das Merkbuch für Landwirt-
schaftslehrlinge Aus meinen Lehr jahren“
gar nicht oder nicht vollständig geführt
worden sein so hat der Lehrling eine ein-
gehende Betriebsbeschreibung seines Lehr-
betriebes oder auch des elterlichen Betrie-
bes vorzulegen.

Jugendliche ohne ordnungsmäßige Lehre
können in Ausnahmefqllen ebenfalls nach
mindestens 2% Jahren praktischer Tätigkeit
im elterlichen oder in einem fremden Be-
trieb zur Landwirtschaftsprüfung zugelassenwerden wenn die LBSch . die Betreffenden
für reif genug hält und der Ausbildungs -betrieb den Mindestvoraussetzungen ent-
spricht

Lehrlinge der übrigen Berufe mit dreſjäh -
riger Lehrzeit die eine Mittelschule bzw
Höhere Schule besucht haben können eben-
kalls nach mindestens ¾ Jahren ordnungs-
mäßiger Lehrzeit zu einer Gehilfenprüfung
zugelassen werden wenn sie aus dem be-
treffenden Beruf stammen (z. B Gärtners
söhne Söhne von Molkereileitern usf.) und
während ihrer Schulzeit laufend im Be-
trieb mitgearbeitet haben. Voraussetzungist auch hier, daß der Ausbildungsbetriebden Mindestvor aussetzungen entspricht und
daß die Lehrlinge das vorgeschriebene
Merkbuch oder Tagebuch geführt haben
mindestens jedoch eine ordentliche Betriebs-
beschreibung vorlegen. Die Entscheidung
liegt in der Hand der LBSch

Die Prüfung kann nur dann als bestan-
den erklärt werden wenn durch sie er-
wiesen ist daß die Betreffenden mit ge-
nügendem Ernst und Eifer in ihrer Berufs-
ausbildung stehen und unter allen Umstän-
den erwarten lassen daß sie die Notprüfungnicht als Ausbildungsabschluß sondern als
einen Ansporn zu späterer Vertiefungibrer Ausbildung betrachten, Deshalb ird
das Nichtbestenen der Notprüfung bei einer
späteren Wiederholung der prüfung nicht
gewertet Die Prüflinge köpnen also gegebenenfalls nach einer späteren erfolglosen Prüfung noch ein weiteres Mal zur
Prüfung zugelassen werden In diesem Falle
gilt die Prüfung als nicht abgelegtAnwärter der Facharbeiterberufe
baufacharbeiter Molkerei und Käserelfach

(Sarten-
arbeiter ) können die Anerkennung als Fach-Arbeiter 11 18 319 1 1Arbeiter on erhalten wenn sie ihre An-
lernzeit erfolgreich beendet und sich da-
nach mindestens ½ Jahr bewährt haben
En
beruf

chendes gilt für den Landarbeiter
*

Arbeitsverträge für Pflichtjahrmädchen
tliche Behandlung der

dem Lande einheit
e Arbeitsre
ahftmädchen auf

lich zu gestsiten haben die zuständigen
Stellen in ever Vereinbarung für das
Pflichtjahr auf dem Lande die wesentlichen
Gesichtspunkte in
zusammengestellt

mt 20en
einem Vertragsvordruck

Dieser ist beim Gau
und wird an die

Zu-
Einstellung des Pflichtjahr -

berie1
2

stimmung zur
wenn die

mädchens in dem betreffenden Haushaltgegeben wird. Die Benutzung des Vor-drucks ist zu empfehlen.
2

Kleinpferdestammbuch. Im Rahmen der
Erfassung der Kleinpferdebestände in Groß-deutschland findet seit einem Vierteljahrneben der Anerkennung der Hengste bis1.40m Stockmaß die Eintragung der Stuten
bis 1 38m Stockmaß in das Deutsche Klein-
pferdestammbuch statt. Gemustert wurdebisher in Mecklenburg Hannover Braun-
schweig Anhalt Thüringen Bayern Sude-
tenland. Sachsen und Sũüdbrandenburg Fürdle Qualtät des vorhandenen Zuchtmate-rlals spricht die Tatsache daß die vorge-stellten Stuten über wieqend in das Stamm-
buch aufgenommen werden konnten wäh-rend Vorbuchzuweisungen vereinzelt blie-
ben. Die Aufnahmemusterungen werden
planmäßig fortgesetzt solange das die Wit⸗
terung im Winterhalbſahr zuläßt.

*
Einweisungsbescheide an Waldbesitzerunter 50 ha werden diesen nicht mehr direkt

zugestellt Es erfolgt lediglich eine Ver-
öffentlichung in der ſeweils ortsüblichenWeise.

*
Schuhe für Ausländer. Aus der Schuh-

sammlung werden zur Versorgung auslän-discher Arbeitskräfte reparaturfähige je-doch noch nicht reparierte Schuhe zur Ver-
teilung gelangen Für die zugewiesenenAltschuhe ist vom Betriebsführer sofort ein
Durchschnittspreis von 2 RM ſe Paar zuentrichten . Nach Instandsetzung erfolgt die
Abgabe an die ausländischen Arbeitskräftedurch den Betriebsführer . Hierbei sind inerster Linie die Arbeitskräfte zu berück-
sichtigen die für ihre Arbeit andere als
Holzschuhe unbedingt denötigen. Für dieAltschuhe sind den ausländischen Arbeits-kräften nur die tatsächlich aufgewendetenKosten für Ankauf Material und Ausbesse-
rung zu berechnen

*

Düngekalk. Die Sonderzuteilungen anDüngekalk sind im letzten Jahre recht er-heblich gewesen
scheint in diesem Jahre
werden. Das führt

Die Zahl der Antröge
noch größer Zzu

zwangsläufig zu einer
Kürzung des Anspruchs der alten Kontin-
gentträger. Sondermengen sind deshalb nur
in besonders dringlichen Fällen zu bean-
tragen und entsprechend zu begründen

*

Deutsches Schweineleistungsbuch. VerlagJ Neumann Neudamm Neu erschienen ist:Band A Sauen 429 bis 440 B Eber
Seite 55 und 56 Erwähnt sei Nr. 702 Sau
Nudel 2532 PS Sie stammt aus einem
Wurf von 14 geborenen und 9 aufgezoeFerkeln Sie hatte im Durchse
von 5 Würfen 16.6 lebend geborene Ferke
davon 122 Ferkel im Alter von 4 Wochen
mit einem 4 Wochen Wurfgewicht von über
80 kg

Jeite

selbst

*
Handbuch des deutschen Schrifttums für

Landwirtschaft Forstwirtschaft Garten- und
Weinbau Siedlungswesen und Tierheilkunde .
Jahrgang 1940 Bearbeitet von prof Dr Ar-
land Heimatverlag Prag 1943. Das Handbuch
ngenq die m Jahre 1940 erschienenen Bücher
und selbständigen Schriften die die genann-
ten Wissensgebiete behandeln und die in
deutscher Sprache erschienen sind Genannt
sind die W von fast 3000 Autoren , Da4 0 biet in über 200 Abteilungengeteilt ist so ist es trotzdem einfach eine

sicht über jeden Teil zu bekommen und
das Gesuchte zu finden Das Handbuch ist

Hilfsmittel für jeden der
gehender mit Literatur zu beschäfti -

ein sehr qutes

gen hat.

—lese Wey
der

—



Bienenseuchenlehrgang
Während seines Urlaubs hält Prof. Dr. Gei⸗

nitz am Institut für Bienenkunde, Freiburg i. Br.,
einen Bienenseuchenlehrgang ab.
Beginn 18. November 8 Uhr, Ende 20. Novem -
ber 18 Uhr. Der Lehrgang dient wieder vor-
nehmlich der Ausbildung von Bienensachver-
ständigen, doch können auch andere interes-
sierte Imker teilnehmen.

Meldung baldigst an das Institut für Bienen-
kunde , Freiburg i. Br., Katharinenstr. 10, von
wo dann jeder Teilnehmer Näheres erfährt.

4

Baver, hör' zo
les Reichssenders Stultgar.Die Landfunhsendungen

Landfunksendeplan für die Zeit vom
15. bis 20. November 1943

46. Woche)
Montag, 15. Nov., 11,55—12,05 Uhr: Kalkdüngung stei-

gert die Erträge.
Dienstag, 16. Nov., 11,58—12,05 Uhr: Behandlung und

Pilege des Stallmistes.
Mittwoch, 17. Nov., 11,55—12,05 Uhr: Selbstbehandlung

dei Unglücksfällen.
Donnerstag . 18. Nov., 11.5512.05 Uhr: Schutz der Mie-

ten vor Frost.
Freitag . 19. Nov., 11.512,05 Uhr: Pilege der Maschi-

nen im Winter.
Samstag. 20. Nov., 11,55—12,05 Uhr: Ersatzptlicht des

Ierhalters.

Qualitätsverbesserung des Vieh-
stapels

durch Roggenverfütterung?
Ein Bauer, der wegen verbotener Verfütte-

rung von Brotgetreide zur Rechenschaft gezogen
wurde, glaubte sein Tun mit der Behauptung
rechtfertigen zu können, er wollte damit vseinen
Viehstand in einem guten Zustand erhalten.
Dadurch wäre also die verfütterte Menge mit-
telbar doch der Allgemeinheit zugute gekommen .
Das Reichsgericht hat Behauptung und Folge-
rung als rechtsirrig zurückgewiesen. Aufgabe
des Bauerntums ist es, den Brotgetreidebedarf
des deutschen Volkes zu decken und daneben
einen Viehstapel in einer Höhe und in einem
Leistungsstand zu halten, wie er nach den Kräf-
ten des Hofes überhaupt nur möglich ist. Ein
Bauer, der in unbefugter Weise Brotgetreide
verfüttert, um dadurch vielleicht einen lohnen-
deren Erzeugungszweig besonders auszubauen,
verstößt gegen eine Grundpflicht, die ihm vor
allem im Kriege obliegt. Dieser Verstoß wird
auch nicht dadurch gemildert, daß er infolge
dieses Verstoßes in einem anderen Erzeugungs-
zweige günstigere Ergebnisse erzielt .

Nicht anders ist es zu beurteilen, wenn — wie
m einem anderen Falle — ein Bauer seiner Ge-
treideablieferungspflicht nicht nachkommt, wenn
er auch in erhöhtem Umfange Eier ablieferte.
Diese Mehrablieferung erfolgte in der Erwar-

tung, sich dadurch eine Leistungsprämie zu
sichern . Eine echte Mehrleistung, wie sie Vor-
aussetzung der Prämienzahlung ist, wurde nicht
erzielt. Es bleibt infolgedessen eine Pflichtver-
letzung bestehen, die strafwürdig ist.

Vermeidbare Luftreifen-
beschädigungen am Ackerwagen

Die gewaltigen Vorteile des Luftreifens will
sich auch der Bauer nicht entgehen lassen . Oft
aber ist es ihm nicht möglich, einen nicht ganz
billigen , modernen Ackerwagen mit Buftreifen
zu beschaffen. Er verfällt deshalb auf den Aus-
weg, ein ausgedientes Autofahrgestell zu kau-
fen und es zu einem Ackerwagen umbauen zu
lassen . Dabei ergibt sich dann häufig die sehr
unangenehme Erscheinung, daß die Reifen an
den Vorderrädern schwere Beschädigungen auf-
weisen, die auf Scheuern zurückzuführen sind.
Der Grund dafür ist der, daß das eingebaute
Drehgestell der Vorderräder einen zu großen
Einschlag zuläßt, was zur Folge hat, daß die
Reifen sich an irgend einem Wagenteil scheuern
können und dadurch schwer beschädigt werden .
In solchen Fällen empfiehlt es sich unbedingt,
sofort vom Schmied die notwendigen Abände-
rungen vornehmen zu lassen, um den kostbaren
Gummi zu schonen. Die Reifen sind ja leider
allzuvielen Gefahren der Beschädigung ausge-
setzt, die sich aber sehr häufig vermeiden lassen.

Amtliche Bekanntmachungen
BERKANMMNTMACHUNMG

der Landesbauernschaſt Baden — Köramt — Karlsruhe vom 30. 10.

Landwirtschaftliches
Anwesen mit 18 ha
Wiesen benötigt eine
männliche Arbelts-

145. kraft. Knecht zu 15

SERMISAN-SAATGuTBSEIZMHTEIL(Trocken und Naas) bekämpfen anerkannt
icher in allen Beizverfahren die Pilzkrank -eiten des Wintergetreides .aufen enn

Betr.: Sonderkörungen 1943/44 in Baden. ück V. 5 komplette Anbau- 8
Die diesjährigen Sonderkörungenfür Hengste finden statt : Montag, den 29. 11. 1943: Nr mh maschine für Hol- „ 100 All. ER 80 HNMECKEN

10,00 Uhr in Sinsheim a. d. Elsenz, Robert Wagnerstrasse für unterbadisches Kaltblut. nch e 2 dertraktor, Baujahr 1 8
88 3 und anerkanm

— Diensttag, den 30. 11. 1043: 10,00 Uhr in Offenburg, Zuchtylehhallefür Warmblut und] Ernst Kammerer 1939. Preis RM. 300. e8 e
schwarz wälder Kaltblut. — Vorzustellen sind sämtliche neu Anzukärenden Hengste. Die Sternenhof , Höllsteig Kaufe oder tausche ist der E SAumeldungenhierzu sind bis zum 18. 11. 1043 unter Beifügung des Abstammungsnachwelses j. Schwarzw., Tel.170. dagegen einen Kulti- verlorenes Geld und umsonst getane Arbeit.beim Köramt der Landesbauernschaft Baden einzureichen . Für alle vorzustellendenHengste
st beim Auftrieb ein amtstierärztliches Zeugnis, das nicht älter als 3 Tage sein darf, gemäss
den veterinärpolizeilichenVorschriften vorzulegen. — Karlsruhe , den 30. Oktober 1943. —
Der Leiter des Köramtes: F. Engler- Füssli, Landesbauernführer.

SEKAANTMACH UNS. — Die Wirtschaftsführung des Erbhofes der Bäuerin Katharina
Metuger, Witwe in Oberkumenbach , Gemeinde Ritschweler , durch einen Treuhänder wird
auf Antrag des Landesbauernführersauf die Dauer von weiteren 4 Jahren (bis 11. 11. 1047)
verlängert. Zum Treuhänder bleibt weiterhin der Diplomlandwirt Rudotph, Geschäftsführer
des land wirtschaftlichen Treuhandverbandes für das Gebiet der Landesbauernschaft Baden
bestellt .
Weinheim, den 21. Oktober 1943.

Anerbengericht belm Amtsgericht .
G ENERALVERSAMMLUGANGSE:nemo

Sonntag, den 21. November 1943:
Remetschwiel. I.

4. 5, 7, 8,

ec henerhidrungen Sehe Folse 1/1943 Seite 51

E. V. G., Bannholz- Waldhaus, 15 Uhr, „Adler“ in Bannholz, T. O. 1, 2,
13. 16, 21, 22. Der Vorstand : Trötschler , Baumgarten .

Bechstein, L. E. V. G., 14 Uhr, „Adler“, T. O. 1—5, 7, 8, 21, 22. Der Vorstand : Schäffner,
Möhler.

Nonnenweier, Sp. u. D. K., 14 Uhr, „Rathaus“, T. O. 1—5, 7, 8, 16, 21, 22. Der Vorstand :
Karl, Ziegler.

Sonntag, dea 5. Dezember 1943:
Zell-Weierhach. Winzergen., 14 Uhr, „Winzersaal“, T. O. 1, 2, 4, 5, 7, 8, 21, 22. Der Vor-

tand: Kiefer, Schaffner

Kuh.
unter 2 dle Wahl hat

Kleiner Anzeiger

zu verkaufen Haus-Tiermarkt
nummer 61, Greffern.

ö hochträchtige ,

Stutfohlen xu 2 Einstellschweln ge-
tzesucht von Otto sucht. Einkaufschein
Aut mann in Griss- vorhanden . Unter
beim, Amt Müllheim. Nr. 598.
Es kann ein junger
Zugochse an Zahlung
gelangen. Bin Mit-
glied vom Pferde- dtellenangebole— Wir suchen für Sa-
Nutz- u. Schaffeun menkontrollarbeiten
junge, auch einspän-] (Unterauchung von
nig eingefahren , 35 Getreideproben) fur
Wochen trächtig, zu die Monate Januar,
verkaufen . Wilhelm Februar , März eine
Kraft, Breitenkronbei Frdssere Anzahl jung.
Aglasterhausen . Damen. Erforder-

lich: gute Allgemein-
Nutz- u. Fahrkuh, büdung und Ge-
Utere, 38 Wochen wissenhaftigkeit .
trächtig und ein Ein- Fachkenntnisse nicht
rtellrind zu verkaufen notwendig. Ausser Ge-
Lledolshelim, Adolf- halt, freie Station,
Hltlerstrasse 68. Freifahrt vom Wohn-

ort nach Petkus und
zurück. Angebotemit
Licht bild, Zeugnissen
und Lebenslaufan die
F. v. Lochow-Petkus
G. m. b. H., Petkus/
Mark, Post Lucken-
wualde.
Melker sofort oder
15. 10. für 30 Kühe
und 14 Stück Jung-
vieh gesucht. Fürstl .
Löwenstein- Wert-
heim - Freudenberg
sches Rentamt , Wert-
heim A. Main.
Arbeltertamiſe ge-
sucht zum alsbaldigen
Eintritt in Dauer-
stellung , die sich im
neuzeitlichen Obst-
bau betätigen möchte.
Dem Mann ist im ge-
gebenen Falle Gele-
genheit geboten , die
hier alljährlichen
Baumwartlehrkurse
zu besuchen und die
Baumwartprüfung
später abzulegen . Ge-
räumige Wohnung ist

vorhanden . Angebote
an die Markgräfl. Guts
verwaltung Salem,
Kreis Uberlingen -
Baden, unter Angabe
früherer Tätigkeit.
Gutsbetrieb eines In-
dustrieunternehmens
sucht tüchtige landw.
Kraft für feldmässi-
gen Gemüseanbau .
Bewerbungen auch
von Krlegsversehrten
erbeten unter K. 403
an das Wochenblatt.
Aufseher gesucht. Wir
suchen für einen un-
serer Gutsbetriebe
mit 150 ha Nutzfläche
tüchtigen geeigneten
Aufseher, der versteht,
mit Leuten und Ma-
schinen umzugehen
und eine landw. Pra-
xis hinter sich hat.
Kann auch kriegs
versehrt sein. Gute
Bezahlung und Un-
terkunft zugesichert .
Angebote an Mark-
gräfl. Gutsverwaltung
Salem, Kreis Uber-
Ungen/ Baden.

Hausgehilfin gesucht(auch ältere Person),
die eine Kuh melken
kann, sofort oder
später. Karl Stösser,
Mühle, Renchen.

vator grösseren For-
mates f. Ackerschlep -
per geeignet. Näheres
bei Otto Buchmüller,
Obst- Weinbau, Bi-
schoffingen a. Kaiser-
stuhl.

80magie Ruschuss L Kaufgesuche

lewells Futterdämpfer. ge-
braucht oder neu, ge-

MONTAGE sucht. Erich Laux⸗
mann, Pforzheim,
Blumenthalstrasse 4.

VERBAAUO SCMHILESWIaER PFERDE-·
ZUCHTERE. v. Husum /Mordsee, Neustadt 48
Das Köramt Abt. A der Landesbauernschaft
Schleswig- Holstein veranstaltet am 2.—4.
Dez. 1943 die Hauptkörung für Schleswiger
Hengste verbunden mit Prämiierung und Ver-
kauf in Husum. Es erscheinen etwa 240 Tiere,
davon 200 2 5%jährige. Zeiteinteilung: 2. Dez.:
Durchmusterung d. Junghengste. 3. Dez.:
Fortsetaung d. Musterung, anschl. Musterung
der wieder vorzuführ . Althengste . Nachm.
Besichtigung der mit Wiederkommen be-
zeichn. Hengste. 4. Dez.: Endgült . Körung,
Prämiierung und Einteilung der Hengste in
Zuchtwertklassen und Preisklassen . Anschl.
Vorführungder zurückgest . Hengste. 5. Dez.:
Hengstmarkt. — Beginn an allen Tagen um
8 Uhr vorm. Katalogbestellungen durch die
LandesbauernschaftSchleswig- Holstein, Kiel.
oder den Schleswiger Verband. Husum.
Tel. 428.
GESAROL, DAS NEUE MITTEL zuft
sch AOUCMeSssEKAMpF UNS! Die Neu-
art igkeit von Gesarol beruht auf seiner
Doppelwirkung : Es ist Frass- unk Berührungs-
gift zugleich. Gesarol kann deshalb sowohl
vorbeugend als auch zur unmittelbaren
Bekämpfung gegen saugende und fressende
Insekten im Acker-, Wein- Garten- und
Obstbau verwendet werden. Die wichtigsten
bekümpf baren Schädlinge sind: Rübenaas -
käfer, Schildkäfer , Rapsglanzkäfer , Erd-
Uöhe, Kümmelmotte , Traubenwickler , Mai-
käfer. Gespinstmotten , Frostspanner, Sta-
chelbeerblatt wespe, Himbeerkäfer , Erbeer-
blütenstecher , Kohlweisslingsraupen u. a. m.

G (nach einer Lizenz der J. R.
Geigy AG.) ist für Menschen und Haustiere
ungiftig. Es Istlieferbar als Staub-Gesarol
und als Sprfez-Gesarol durch den Handel
und durch die Genossenschaften , und zwar
nur gegen Bezugsmarken , die das zuständige
Pflanzenschutzamtausgibt .

Wochenblatt der LandesbauernschaftBaden, Folge 46 vom 13. 11. 1943

Und dagegen sollten Sie nicht angehen? —
Mit der einfachen Anwendung von Pecotot
ist die restlose Vertilgung aller Schneckenarten möglich. — 125-g-Pakete RM. 0, 67,
Wkg- Pakete RM. 2,55, I-kg- Paket RM. 5,05.2 T- Kg.Beutel RM. 9,45, 5-kg- Beutel RM.
18,.— Mindestmenge : —1 4 pr qm.Durch alle Fachgeschäfte zu beziehen, wo
nicht, durch die Herstellerfirma Glanzit -Ge-
sellschaft Pieiffer & Co., Worms Horchheim.
SEI DER schADLMeSsSEK AMFUN im
Wein und Obstbau werden Flüssigkeitenver-
spritzt oder verstaubt, wobei die Personen
die das Spritzen ausführen , durch den
Niederschlag auf dem Gesicht Schäden da von-
tragen . Schützen Sie sich vor diesen Nach-
teilen durch den neuen Gesichtsschutz„Well“D. R. G. M. 1518790. Alleinhersteller Ludwig
Joh. Weil. Finthen bei Mainz, Nengasse 30.
HoRA ZUR RATTENSEKAMPFUNG. Le.
bensmittel für 300 —400 Miionen RM.
gehen jährlich in Demschland dureh Ratten
verloren. Diese Menge der Volksernährungzu erhalten , ist gerade jetzt im Kriege unbe-
dingte Pflicht. „Hora, Meerzwiebel-Brocken,
Meerzwiebel-Pulver , Gaspatronen , vernichten
Ratten radikal . Fahlberg-List Aktiengesell -
schaft. Magdeburg- Südost.
NIRO SAN ist heute jedem Winzer bekannt .
Die vierjährigen Erfahrungen mit Nirosan
haben bewiesen, dass Nirosan in allen Ge-
bieten und auch in den gefährdetsten Lagen
sicher gegen den Wurm wirkt. Nirosan ver-
hält sich der Pflanze gegenüber völlig neutral
und hat keine nachteiligeEinwirkungauf den
Gürungs verlauf und den Geschmack des
Mostes und Weines. Nirosan ist auch mit
den beiden neuen Kupfersparmitteln„Bayer“
2317 und „Bayer“ 4018 mischbar. „Bayer “,
J. 6. Farbenindustrie , A. G., Pflanzenschutz -
Abteilung , Leverkusen.
AUf JEDES SAATKORN kommt es heute
an. Schützt daher euer Saatgut gegen Vogel-
frass mit Morkit! Morkit ist sbaubförmigund
genau so einfach in der Anwendung wie die
Ceresan-Trockenbeize . Es werden für einen
Zentner Saatgut nur 100 g Morkit gebraucht .
Die Saatgutvergäflung mit Morkit kostet
nur 24 bis 29 Pfennig je Zentner. Morkit
verschmutzt weder Säcke noch Drillmaschine.
Es ruft keine Keimschädigungen und Auflauf.
verzögerungen hervor. Das Saatgut , das mit
Morkit und Ceresau behandelt wird, ist gegen
Vogelfrass und Pflanzenkrankheiten ge-
schützt., Bayer“, I. G. Farbenindustrie . A.8.
Pllanzenschutzahteilung . Leverkusen.
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Warum Abavit zur Saatbelzung!? Die
Bauern und Landwirte , die ihr Saatgut
mit Abavit trocken oder kurznass beizen,
schalten von vornherein ein Risiko aus, weil
durch die Beizung alle chemisch bekümpf-
baren Krankheitendes Getreides und anderer
Kulturpflanzenverhütet werden. Wer trocken
belzt, hat in Abavit-Neu eine Beize, die sich
bei deutlicher Kennzeichnung des Saatgutes
in allen auch kontinuierlicharbeitenden Beiz-
apparaten störungsfrei verarbeiten lässt.
Eine wertvolle Eigenschaft der Abavit,
Nassbeize „Schering,, ist neben ihrer sicheren
Wirkung vor allem die gute Löslichkeit,
was besonders im Kurznass verfahren wichtig
ist. Beide Belzen sind durch die Genossen-
schaften und den Handel prompt lieferbar.
Scherinn A. G., Berlin

„WAS BACKT ERIKA?!“ — Doöhler-
Sparrezept Nr. 4: Einfache Obsttorte.
1 Ei, 100 g Zucker, 1 Tasse Milch und 200 g
Mehl mit ½ Beutel „Döhler Backfein “ —
mehr zu nehmen wäre Verschwendung —
vermischt; sehr gut verrühren . 400 g Rha-
barber (auch andere Früchte) mit 2 Esslöffeln
Semmelbrösel und 2 Esslöffeln Zucker ver-
mengen und unter den Teig geben. Die Masse
wird in eine gefettete Springform gefüllt und
mit „Döhler Vanillinzucker “ bestreut; bel
mittlerer Hitze 40 Minuten backen. Weitere
Döhler-Sparrezepte folgen. Ausschneiden —
auf heben! 5

KHANKHEHSEHREGEHHkönnen an jedem
Saatkorn haften. Je schlechter die Witte
rungs bedingungen während der Erntezeit

„ umso grösser ist die Verseuchungs-
gefahr. Beizt daher alles 3aatgut mit Ceresan-
Trocken- Ceresan-Nassbeize! Ceresan
kördert ausserdem die Keim- und Triebkraft ,
sodass ein gleichmässiger, frühzeitig geschlos-
sener Bestand erzielt und somit die Verun-
krautung vermindert wird. Die Saatgutver -
gällung gegen Vogelfrass ist heute durch
Morkit sehr vereinfacht ; Morkit ist ein
trocken anzuwendendes Präparat. Morkit
ruft keine Keimschädigungen und Auflauf
verzögerungen hervor, verschmiertauch nicht
die Drillmaschine. „Bayer “, l. G. Farben-
industries A. G., Pflanzenschutzabtellung .
Leverkusen. 7

„WIR. SoHLACHTEN EIN SCHWEIN — U.
WECKEN' ES EIN“. Unter diesem Titel
gibt die Lehr- und Versuchsküche J. Weck
& C00., Oeflingen (Bd.) (20) eine reich bebild. u.
lehrreiche Broschüre heraus, in der den
bäuerl. Selbstversorger- Haushalten genaueAnleitungengegeben werden, wie sie sich bei
Hausschlachtung , mit Hilfe des WECK-
verfahrens in WEOKglasern einen Vorratan Frischfleisch für das ganze Jahr schaffen
können. Kleben Sie diese Anzeige ausge-schnitten auf eine Postkarte und richten Sie
diese mit Ihrer deutlichen Adresse an dieobengenannte Lehr- und Versuchsküche, dieIhnen die Broschüre kostenlos zustellt !
„HUCH -! UNd „EN“ schon lag dle
Flasche in Scherben auf der Strasse. „Nur
gut, dass sie leer war“, tröstete sich die jungeFrau und ging weiter. Die Scherben aber
blieben liegen und zerschnittendie Reifen vonFahrrädern und Autos. So werden täglichunersätzliche Rohstoffe vernichtet und
wertvolle Arbeitsstunden vergeudet . Darum
Kampf der Gedankenlosigkeitl Wer Scherbenmachit, bringe sle auf die Seite. Untstehen
gar Schnittwunden , nicht lange mit unzu-
länglichen Mitteln, etwa dem Taschentuch
verbinden, sondern gleich ein Stück Trauma-
plast Wundpflaster aufgeklebt , auch auf diekleinste Verletzung. Die Wundeist damit vor
Verunreinigungen geschützt und heilt auchschneller ab. Sle werden ausserdem beob-
achten, dass das fest anliegende TraumaplastWundpflaster bel der Arbeit nicht stört.
TREIBRIENMENM, RIEMENVERBIMDER.Auen ESSHL ITU E. F. Haberkorn.Bregenz/ Bodensee.
OH RMARKEN „OM RESSAM,, werden
mit einem Zangendruck in das Tierohr ein-
gezogen und zugleich vernletet . Bestell -Nr.
1017 Compressan -Ohrmarken für Rinder,Kälber und Schweine 100 Stück mit laufen-
den Nummern und Buchstaben RM 20, 25,
Einhand-Zange dazu RM 18,.—. Katalogüber Ohrmarken und Tierzucht - und Tier-
Pflege-Geräte kostenlos von Richard Herber-
holz,. K. G., Wuppertal-Barmen 47.
MEHR Men - MEHR EIERI Erst
Kklassige Zucht und Mast durch Fütterung
der echten Nafzers Futterkalke. G. Nafzer
Waldenbuch bei stuttgart. Ruf 388.
DEUTSscHER AUEHHHDů‚EMST, Sach- Le-
bens. und Tier-Versicherungen aller Art. —Landesverwaltungsstellen Baden, Karlsruhe. B., Fritz-Tedt-Strasse 12. Fernruf : 8221/22.
SAE etc. repariert „Glutex“ dauerhaft
und wasserfest. Dose RM. 5,— frei Haus.

Praktisches für den Buuern von Dr. Georg
Sommerkamp, 96 Seiten, mit 122 Ab-
bildungen, kart. RM. 2,10
Mehr Obst aus Haus-, Bauer-, Siedler
und Kleingärten - digerung der Obst-
erbräge nach neuzeitlichen Gesichts-
punkten von R. Frost und Schmidt,
152 104 Abbildungen, kart.

RM. 3.—
Vorratshaltung im Gemüsebau von Dr.
Nikolaisen und Dr. Scupin, 3. Auflage,
Neuerscheinung. RM. 2,20
Die Overbroocks, Roman von Marie Adel-
heid Prinzessin Reuss zur Lippe, 200
Seiten RM. 4,80

Seiten,

Berlin N 4.

E. Glunz. Karlsruhe, Neckarstr. 56.

Welches Zuch wünschen Sie?

LANDBUCH VERTRIEB S. M. B. H.
Oranienburger Strasse 44

Die Olafsipbe, ein Nordlaudroman
Sophie Rogge-Börner RM.
Brehms Tierleben für das Bauernhaus
in der Bearbeitung von Hans Bodenstedt

RM. 6,50
Der Krieg 1939/1941 in Karten- von
Giselher Wirsing. Mit erläuterndem Text
gibt dieses hervorragende Kartenwerk
einen umfassenden Gberblick über das
gesamte Kriegsgeschehen . 96 Seiten, mit
48 meist mehrfarbigen Karten, kart.

RM. 3.70
Ausführungszeit ſeder Bestellung: etwa

3 Wochen.

von
5,20

Hipp 's AUCH FUR SELBSTVERSO RGERH
Gegen Berechtigungsscheine , die das Ernäh-
rungsamt bzw. dle Kartenstelle für Kinder
bis zu 1% Jahren ohne weiteres ausstellen,
erhalten Sie auch als Selbstversorger ohne
Brotkarten in der vierwöchigen Versorgungs-
periode in Ihrem Fachgeschäft 1500 Gramm4 Packungen Hipp's Kindernährmittel .
Mit MöNIMGHOFF-GHEIFfERKETTEN ist
Ihr Ackerschlepper jederzeit einsatzfähig und
erhöht die Leistung. Vorzüge: Einzelgehänge,

Ackergreifer und Schneekette in einem
ändler: Reinh. Weiffenbach, Lastkraft-
und Schlepper, Stuttgart -O., Ameisen-

r. 26, Tel. 42653/54
RAMIK AL I und 3, die bewährten Beiſutter -
mischungen für alle Tlergattungensind vielen
Tierhaltern ein unentbehrliches Beifutter
geworden. Vorzügliche Erfolge während der
Aufzucht und Mast. Beseitigt Nachteile und
damit verbundene Leistungsminderung der
Rübenblattfütterung. Wissenschaft u. Praxis
bestätigen die hervorragenden Erfolge. Her-
steller Hans Michelsen & Co., Hamburg l.
TROCKENHEIT IM NASENRACHEN NRAUN
die häufig mit Kopfweh und ähnlichen Be-
schwerden verbunden ist, und die besonders
bel starken Rauchern auftritt, lägt sich aus-
gezeichnet beeinflussen durch Kl ran
Schnupfpulver. Hergestellt aus wirksamen
Heilkräutern von der gleichen Firma, die
den Klosterfrau-Meli geist erzeugt. Ver-
langen Sle Klosterfrau-Schnupfpulver in der
nächsten Apotheke oder Drogerie in Original-
dosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa 5 Gramm),
monatelang ausreichend , da kleinste Mengen
genügen.
BLEND AX-ZAHPFLEGE umfasst nicht
nur den Gebrauch der gewohnten und be-
währten Blendax-Zahnpasta, sondern auch
die Befolgung all jener kleinen Methoden, die
geeignet sind, die Wirkstoffe von Blendax
restlos auszunutzen . Dazu gehört die kräftige
Handhabung der Bürste, reichlich lauwarmes
Wasser und das sinngemässe sparsame Ver-
teilen der Blendax-Zahnasta au“ der Bürste
HAUPTNER-SCHEHMASC HINEN sind jetzt
selten zu haben. Daher ist die Instandhaltung
vorhandener Maschinen wichtig. Sorgfältige
Reinigung nach jedem Gebrauch und Auf-
bewahrung in einem trockenen Raum unbe-
dingt nötig. Schadhafte Maschinen recht,
zeitig zur Reparatur senden. h Hauptner
Berlin NW 7.
WIE LANGE HALTEN ROMIKA-GUMMHi-
ARBEIT SSTIEFEL 7 Wenn man sle regel-
mässig mit klarem Wasser reinigt und an
der Luft trocknet, bleiben sie stets tragfähigund wasserdicht . Lassen Sie ausserdem kleine
Schäden sofort ausbessern und durchgelau -
fene Sohlen und Absktze rechtzeitigerneuern,dann haben Sie viele Jahre Freude an Ihren
guten Romika-Gummi-Arbeitsstiefeln . to-
mika K.-G., Lemm & Co., Gusterath-Tal,
Kr. Trier.
DböhlER-FPUDDMd, früher eine köstliche
Nachspeise. — Heute dagegen, wenn auch
nicht so oft auf den Tisch gebracht , eine voll-
wertige Mahlzeit, denn „Döhler- Pudding “ist nahrhaft und wohlschmeckend . Lorenz
Döhler, Erfurt. Lesen Sie auch die Erika
Rezeptanzeigen .
SAC HS-MOTOR stationär treibt in der Land
wirtschaft überall Maschinen und Geräte,
wohin elektrischer Strom nicht gelangen
kann. Viele neue Arbeitsverfahren , die Men-
schenkraft , tierische Kraft und Zeit sparen,
werden dadurch ermöglicht. Wir nennen 2. B.
mit Sachs-Motor: den Bodenfräser, den Kar-
toffelsortierer , den Saatgut reiniger u. s. f.,
wie wir sie in unserer Broschüre „Neue Wege
in Landwirtschaft und Gewerbe,, beschrie-
ben haben. Auch Schädlinge in Wald, Feld
und Garten, so im Obst- Wein- und Hopfen-
bau werden mit Sachs-Motor schnell und
Wirksam bekämpft . Fichtel & Sachs A. G.
Stützpunkt für Baden Heinrich Hornschuh.
Frankfurt a./M. Gutleutstrasge 94.

SAcE INSTANdSETZEMI Der bewührte
Gewebekleber „Kollte zmulsion“ kann
zur Zelt geliefert werden in Packungen zu
RM. 5,80(1 kg) und 17,40 (3 „ kg), portofrei
zuz. 30 Rpf. Nachn.-Koôsten. Th. Körner.t. Gewebekleber. Stuttgart W. Reinsburg⸗

73
Sachs-Morog srarionRAR in Stärken
von 7 % PS. gebaut - ist ir selnerhkeit und Ungebundenheit vom Ort
berufen, völll egein Landwirtschaft
und Gewerbe essen. In alle mög-lichen Geräte die früher durch
Tier- oder Mensche getrieben wurden,verrichtet der stationäre Sachs-Motor beute
schon überall i Id und Wald seinezelt- und Arbeit. Fichtes &
Sachs A. C Un: Heinrio

zutstr. 94
: DENGE U

D. R. p. Uber 50.000 Ma-
hinen geliefert, Preis RM. 20 ab Werk
achnahme. Wir empfehlen baldige 3e-

stellung, da die Nachfrage gross ist und die
Lieferung in der Reihenfolge des Auftrags-
einganges erfolgt. Bestellungen und Anfragen
an Haun & Veitengruber K. G., Langenberg 15(Th U
UX ROF INV, Hochieistungs - Nostfxſoche -rungsmittel . Hiervon hat ein Tropfen ge-
fehlt, dann hätte man sich nicht mit fes ge-rosteten Schrauben, Bolzen usw. plagenbrauchen. Lux Rofilo macht Gewinde frei
von Rost, Fordern Sie Sonderprospekt Nr. 6der Lux 01 8. m. b. H. Duisburg, PostfachRuhrort 77. Jetzt ist es möglich Lux Rofllomit dem Spritzschlauch tropfenweise um die
Ecke zu spritzen und an schwer zugänglicheund entfernt liegende Stellen heranzu-
bringen.
TREIBERIEMEN jetzt ganz besonders er-
höhte Aufmerksamkeit widmen! Die krieg
bedingte Notwendigkeitaus den Ledertreib-
riemen die grösstmöglichste
herauszuholen , erfordert eir
Pflege. Verwenden Sie daher das Kraft- und
Pflegemittel LUX 9 Punkte der Lux 61
G. m. b. H. Dulsburg- Ruhrort 77. Sonder
prospekt kostenlos. Mitarbeiter gesucht.
ES IST IHR GELD, das verloren geht, wenn
wertvolles Vieh Krankheiten zum Opfer
fällt, oder wenn der Ertrag Ihrer Viehzucht
sinkt. Darüber hinaus bedeutet jeder Ver-
lust in der Viehwirtschaft eine untragbare
Beeinträchtigung der Ernährung und Wehr-
kraft Deutschlands . Deshalb brauchen Sie
eln zuverlässiges Desinfektionsmittelfür die
Stalldesinfektion , für die Wundbehandlung ,
zur Bekämpfung von Ungeziefer und Haut-
Parasitenund für die Geburtshilfe beim Vieh.Für alle diese Zwecke hat sich seit über
50 Jahren „Lysol,, hervorragend bewährt.
Achten Sie beim Kauf von „Lysol,, in der
Apotheke oder Drogerie stets auf die gelb-rote Originalpackung , die Sie schon von
59 Pfg. ab erhalten . Schülke & Mayr A. G.,
Hamburg.
705 000 PERSONEN sind zurzeit bei uns
gegen Krankheitskosten versichert. Wir bie-ten auch Ihnen die Vorteile unserer bewähr-ten Tarife mit Beitragsrückvergütung bei
Nichtinanspruchnahme . Durch Zusatztarif
bel nur RM. 1.—Aufschlag monatlich ausser-dem nech RM. 5,.—Tagegeld bei Kranken -hausaufenthalt. Verlangen Sie sofort Ange-bot! Vereinigte Krankenversicherungs-A.-G.Landesdirektion für Baden u. Pfalz, Pforz-
helm, Westliche 76.
WIR suahEN gur GELEIHTETE BE.TRIEBE, die zur Saatenanerkennung zuge-lassen sind, zur Vermehrung möglichst
grosser Flächen von Beselers Hafer II, Loh-manns Weender grünbl. Folgererbsen , Loh-manas Weender Feldbohnen, Lohmanns
Weender gal. Kolbensommerweizen . Saat-zuchtwirtschaft 0. Beseler, Nachf. A. Loh
mann K.-G., Klestergut Weende, Post über
Göttingen.

MOD ERMSTE D. R. p.

berater: Schuh-Hager

LUx-FROTEKTOR. 840 halten viel 1bleiben dloht u. elastisch, faulen u. schim-meln nie Ihre Planen, Elndertücher , Regen-decken wenn mit Lux-Protektor ge-tränkt 1. Wir senden Ihnen 1 grosseKanne, 5 kg, für RM. 27,50; 1 kleine Kanne,2 kg für Rül. 11.—. Lux 61 Company d. m.b. H., Duisburg/ũ 99. Sonderprospelctkostenlos. Mitarbeiter gesucht:
ACHTUNG BAUERN UNO LAND WIRTEIHabe grosse Transporte hochtragender undkrischmelkender Milchkühe und Rinder zumVerkauf stehen. Rot bunte, SchwarzbunteundSimm aler. Ferner Fahrkühe, Fahrochsen

stellrinder . Karl Mülson, Landwirtund Viehkaufn ann, Ladenburg a. N. b. Mann-
heim, Tel. 233

8FINATSAMENHmuss jetzt gesät werden zurErnte im Frühjahr . „Matador“ raschwachsend, spät schiessend, 100 kg RM. 296,.—,10 kg RM. 34,50, 1 kg RM. 4,40. „Universal “
winterfest, Blatt spitz, 100 kg RM. 288,.—,10 kg RM. 31,20, 1 kg RM. 4, —. Saatmenge
pro Morgen: Stechspinat 6 kg Blattspinat12 kg. Versand per Nachnahme., fichardMeisert. amenzüchterel, Könnern 8 ſe).
EMTSTEHEN UND EN. RU HFHAN Ne H
STUNDEN denn die Arbeit darf nicht
abbrechen . Sofort hilft Hansaplast , das vor
Verunreinigungen schützt und das Blutstillt. Nicht umsonst heisst es: Hansaplast
verbind Wu n in Sekunden wenigeZweck
GLATTE WELLEN UND WELLTENENDEN

em erfüllen d

werden von vielen noch für ungefährlich ge-
halten. Die Erfahrungen der Unfallve
cherungsträger lauten aber ganz anders.
Schon sehr oft hat eine glatte Welle lose

tücke, re usw. erfasst unddamit grösstes Unheil bereitet. Wenn zum
Schmieren dicht an die Welle herangetreten
werden muss oder ein langer Umwegum die
Wellenleitung zum Ubersteigen oder Durch-
kriechen lockt, ist eine Absperrung allein
nicht ausre end. ber die Welle muss dann
ein fester Kasten geschlagen werden.
IHR ScHURHBERHATER Saüf: Gumm
Gberschuhe nicht mit 1 reis denn 61
zersetzt den Gummi. Man » endet stets
ein Gummi-Pflegemittel ode gt einfach
mit Wasser. Die Kartenstelle kann neue
Schuhe nur in ganz dringenden Fällen ge-
nehmigen. — Gegen Bezugschein auf Gummi-
Uberschuhe und 3 Punkte auf Kleiderkarten -
abschnitt I, II u. y liefern wir Gummi-
Uberschuhe mit Block- und Laufabsatz
7,55 KM., Kindergrössen 4,— bis 5, — RM.
Fordern Sie Bildangebot von Ihrem Schuh-

Schwarzenbach /Saale
Nr. 30.
KOLISAN für Muttersauen erzielt gesunde
W und gewinnbringende Mast. Je Sau
genügt 1 Packung zu RM. 2,50(Nachnahme).

g kostenlos. Patermann &
irg 9, Postfach 43 B

1
fach bewährt.

G. Hübner München 25A.
REAUTSCHNIG-

RINDERSTALLEIMRICHTUNG immer noch
lieferbar. Prosp. kostenlos v. A. Reautschnig,
spez. Unternehm. für moderne Stallein-
richtung in Gera (Thür.).
NORMAG-GENERATO RSCHLEPP E R ist fur
die Landwirtschaft, also für den Acker, be-
sonders konstruiert. Ausserordentlich gün-
stiger Radstand, 25 PS Schwachgasmotor ,
gummi- und eisenbereift , gefederte Vorder-
achse. Normag, G. m. b. H.
GROSSFRUCHTIIGE, STARKE REI CH-
TRAGENDE HIMBEERPFLANMZEM liefere
ich sofort zum festgesetzten Preis. Vorrat
80.000 Stück. Eugen Griesser, Baumschule
Bühl, Amt Waldshut/ Baden.
HOLZ GEB NUDE (Scheune, Schuppen, Klein-
tlerfarm), Baracken oder Material dazu
suchen Caressa- Werkstätten. Bammental b.
Heideſ berg.
„Was BACX&T ERIKA ZU WEIH-
NACHTEN?““ — Döhler-Sparrezept Nr. 25:
Tee- Plätzchen, 300 g Mehl, 2 Essl. Wasser,
1—2 Eier, 60 g Margarine, 60 g Zucker, 2
Teel. Döhler „Backfein “, einige Tropfen
Döhler Zitronenöl . Eier und Zucker gut ver-
rühren, dann die anderen Zutaten und zu-
letzt das mit dem Mehl gesiebte „Backfein“
hinzufügen , ausrollen und mit einem Glase
Plätzchen ausstechen — bei Mittelhitze
backen. 2
WENICOGER SCHMECKT BESSERI Auch

Gebrauchsanwel
Co., Berlin-Cl

rt
stellg. d. Leben
RM. 2,50 Nachn

85 off-Saccharin ist im Kriege nur be-
schränkt lieferbar und deshalb oft rar. Es
wäre aber dennoch mehr davon zu haben,
wenn die meisten seine ungeheure Süsskraft
richtig einschätzen und ihn deshalb spar-
samer verwendenwürden. Die sparsame, rich-
tige Dosierung hat noch den Vorzug, dass es
dann besser schmeckt. Deutsche Süßgstoff-
Gesellschaft m. b. H., Berlin W 35.

Hauptschriftleiter : Kurt Wittenberg (z. Zt.
gültig . Verlag: Reichsnährstandsverlag G.
Druck: Straßburger Druckerei & Verlagsanstalt A

im Felde).
und 18 Rpf. Zustellungsgeld. Einzelpreis 15 Rpf.
600

2Stellvertreter : Werner Saegert, Straßburg. Anzeigenleiter:m. b. H., Zweigniederlassung Oberrhein, Straßburg (Els.),
G., Straßburg, Maureèrzunftgasse 15. Bezugspreis vierteljährlich R

Kronenburger
Karl Dorffer , Straßburg . Zur Zeit ist

Ring 21 a. Verlagsleiter: Roland Schulze , Berlin.
M. 1.32 (einschließlich 9 Rpf. Postzeitungsgebühr)
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